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Ausgabe 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Entwurf eines Geſetzes über den Nelagerungs⸗ 
zuſtand in Elſaß Lothringen. 
Der Reichstag verwies in feiner Donnerſtagsſitzung den 


. Geſetzentwurf über den Belagerungszuſtand in Elſaß⸗Lothringen 
ö an eine einundzwanziggliedrige Kommiſſion. Der Straßburger 


bgeordnete Petri bezeichnete die durch die Vorlage bezweckten 


aßnahmen, durch die im Falle eines Krieges oder wenn der 


usbruch eines Krieges droht, jedem kommandirenden General 
er Reichslande die Befugniß ertheilt wird, den ihm unter⸗ 


ſtellten Korpsbezirk oder Theile deſſelben in Belagerungszuſtand 
du erklären, als Ausnahmemaßregeln. Dieſer Gefihtspunft iſt 


aber nicht richtig, denn der Entwurf will im weſentlichen nur 
as regeln, was heute ſchon zu Recht beſteht, und er ſoll keine 
erſchärfung ſein, ſondern lediglich ein Schutz für die fried⸗ 
ebenden Bewohner. Zwar wäre es wünſchenswerth, daß ein 
ſolches Geſetz auch für das ganze Reich zu Stande käme; aber 
as Reich wird — wie der konſervative Abgeordnete Dr. Hart⸗ 


mann mit Recht ausführte — warten können; ob aber auch 


lſaß⸗Lothringen warten kann, iſt eine andere Frage. Denn 
lſaß⸗Lothringen iſt ein Grenzland und unſer Grenznachbar iſt 
unſer Feind, der den günſtigen Augenblick, uns zu überfallen, 
ſehnlichſt herbeiwünſcht und alles thut, um dieſen Zeitpunkt 
würdig vorzubereiten. Freilich iſt, wie auch der Abgeordnete 
etrt hervorhob, die Stimmung in Elſaß⸗Lothringen eine voll⸗ 
ommen ruhige, und die dortige Bevölkerung wünſcht nichts 
ehnlicher, als die Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens; 
Sc find die Körperſchaften der Reichslande, ſo verſicherte der 
traßburger Abgeordnete, beſtrebt, Hand in Hand mit der 
dandesregierung im Gefühl gegenſeitigen Vertrauens zur ge⸗ 
lichen Entwickelung ihrer politiſchen und wirthſchaftlichen 
erhältniſſe auf der feſten Grundlage ihrer Zuſammengehörigkeit 
zum deutſchen Reiche zu arbeiten; aber dieſe friedliche Arbeit iſt 
ur möglich, wenn fie unter einem kräftigen Schutze gegen den 
»böfen Nachbar“ ausgeübt werden kann. 
Von Seiten des Herrn Dr. Hartmann wurde die Ver⸗ 


a Weifung der Vorlage an eine Kommiſſion beantragt; denn es 


icheiſchen, wie der konſervative Abgeordnete hervorhob, nament⸗ 
fe zwei Punkte eine forgfältige Prüfung: einmal § 8, be: 
enfenb die Verhängung der Todesſtrafe, in welchem etwas neues 
Mölten wäre, wenn der § 8 des preußiſchen Geſetzbuches von 
tal noch zu Recht beſtehe und nicht durch den § 4 des Reichs⸗ 
hlueesbuchs beſeitigt ſei; außerdem die 88 14 und 15, wo 
beg Gi der Befugniſſe der Kriegsgerichte eine Berſchärfung 
ſantalheute geltenden Rechts beabſichligt zu fein feine. Der 
darauf wkraliſche Abgeordnete von Vollmar, der wiederum 
hinwies, daß die Annexion von Elſaß⸗Lothringen gegen 

und des drädlichen Widerſpruch der Sozialdemokraten erfolgt, 
er noch heute tadelt, daß dieſes Land den Franzoſen ab⸗ 
haftem Beifall: n ſei, erwiderte Herr Dr. Hartmann unter leb⸗ 
Shlüfel zum Ausfal mußten dieſe Provinzen nehmen, um den 
An Wise 1 Lande gegen uns in unſere Hände zu brin- 
ä i Bir alle haben die Genugthuung, daß dieſes alte Reichs⸗ 
ud wieder mit unſerem Vaterlande verbunden iſt, dem es zu⸗ 
gehörte, denn Frankreich hat es nur vorübergehend beſeſſen. An 
5 Verſöhnung mit unſerem Erbfeinde iſt überhaupt nicht zu 
en, auch wenn wir Elſaß⸗Lothringen herausgeben würden. 


Anerforſchliche Wege. 
Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 
(Nachdruck verboten.) 


(7. Fortfegung,) 
haben da, der Gedanke an Deinen Sohn wird Dir Kraft gegeben 


mag? der Verſuchung zu widerſtehen! Aber wo er nur bleiben 


ar des Himmels, erbarme Dich ſeiner; führe ihn wieder 

und 1 Arme — an das Herz ſeines Kindes!“ bat ſie 

Than e dann ihr Haupt — ihre Stirn an die Pfoſte der 
> dehrewelcher fie ſtand. 

Weib wiede {m die en vergingen — dann richtete ſich das arme 


Ihre © Höhe. 
Schwelle. öffnete die Thür; raſch glitt ihr Fuß über die 


Im nächſten 2 
Wohnung ihres Nachbar 6g ſtand ſie an dem Eingange der 
Mit vorgebeugtem Haupte = 
auch nicht das geringſte Weräuſch achte fie, doch fie vermochte 
ai Angſt ergriff das Weib vernehmen. 
hre Hand zitterte gar gewalt 
Ei die Thür zu klopfen. Dann, 5 Sm fie dieſelbe erhob, um 
® wiederum die Hände auf das Herz, wen neben war, preßte 
en hämmerte. welches in heftigen Schlä⸗ 
Doch alles blieb ſtill. Der N 
gehört 2 ae eb fi er Nachbar ſchien das Zeichen nicht 
No ä 
an die x ze, aber in kräftigeren Schlägen klopfte W al 
Wiederum erfolgte keine Antwort. — 
det verſuchte fie die Thür zu öffnen. Vergebens! — 
e, daß dieſelbe verſchloſſen und der Schläſſel abgezogen war 
„Fort! Allmächtiger Gott! — ſie find fort — er und mein 


erkan 


Tra 


Sorin ſtieß fie mit heiſerer Stimme aus und ſchwankte einen 
og zurück, um ſich dann feſt an die Wand anzuklammern. 
. Mosten ihr Ber Schauer durchrieſelte ihre Glieder, und die Kniee 


9 zuſammenzubrechen. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


der 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1. Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Ich denke, wir werden das Reichsland nicht herausgeben, nicht 
für gute Worte, nicht für Geld, und hoffentlich nicht durch 
Waffengewalt. Es wird für Elſaß⸗Lothringen gelten, was einer 
ſeiner Dichter bereits in dem großen Jahr geſungen hat: 
„Nun ſin wir dytſch für alle Zeit, von nun an bis 
in Ewigkeit!“ 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Auf die in der „National = Zeitung“ an den Reichskanzler 
und die Miniſter gerichtete Mahnung, ſich über die Urtheile der 
ausländiſchen Preſſe über die letzte Kaiſerrede vollſtändig zu 
unterrichten, erwidert eine Berliner Korreſpondenz des „Hamb. | 
Korreſpondent“: „es treffe weder die Annahme zu, daß der 
Kaiſer über Urtheile der Preſſe nicht genügend unterrichtet ſei, 
noch auch die andere, daß abfällige oder feindſelige Urtheile des 
Auslandes beſonderen Eindruck auf ihn machen könnten. Was 
namentlich den erſteren Punkt betrifft, ſo habe der Kaiſer ſchon f 
alsbald nach dem Antritte ſeiner Regierung befohlen, daß ihm 
in regelmäßigen Zeitungsberichten und Blätterausſchnitten nicht 
bloß die wohlwollenden Urtheile vorgelegt, ſondern daß auch 
kritiſche und mißgünſtige Aeußerungen der öffentlichen Meinung 
über ſein perſönliches Thun und die Maßnahmen der Regie⸗ 
rung ihm nicht vorenthalten würden. Es ſei kein Grund zu 
glauben, daß hiervon im Falle der Rede auf dem brandenburgi⸗ 
ſchen Ständemahle abgegangen worden“. 

Der Kampf im Abgeordnetenhauſe um das Volksſchul⸗ 
geſetz erregt in Sachſen, das ſich ſeit 1873 eines Schul⸗ 
geſetzes erfreut, welches die konfeſſionelle Schule fordert 
und der Kirche ein weitgehendes Auffichtsrecht über den Religions⸗ 
unterricht zugeſteht, nicht geringe Verwunderung. Das ſächſiſche 
Volksſchulgeſetz hat ſich in das Volk eingelebt, die Verwaltungs⸗ 
faktoren arbeiten friktionslos, das Einvernehmen der kirchlichen und 
ſtaatlichen Aufſichtsbeamten iſt ein durchaus ungeſtörtes und das 
Verhältniß der Lehrer zu ihren geiſtlichen Inſpektoren ein oft 
freundſchaftliches, jo daß es dem verſtorbenen Kultusminifter 
Gerber nicht genug zu danken iſt, daß er dieſes Geſetz dem 
ſächſiſchen Volke gegeben hat. Um jo bedauerlicher iſt der 
Kampf des Liberalismus gegen die konfeſſionelle Volksſchule in 
Preußen. Konfeſſionslos iſt religionslos. Religion ohne Kon⸗ 
feſſion heißt der Sonne die Strahlen nehmen. Die Sonne iſt 
wohl noch da, aber fie leuchtet nicht, fie wärmt nicht und man 
fieht fie nicht. Der Kampf des Liberalismus gegen die Kon⸗ 
feſſionalität der Volksſchule iſt der Kampf des Atheismus gegen 
das Chriſtenthum. Delbrück, Bennigſen, Eugen Richter und Bebel 
in einer Linie im Kampf wider das Kreuz von Golgatha. Da 
iſt es hohe Zeit, daß alle chriſtlich und deutſch⸗gefinnten Männer 
die Waffen ergreifen gegen dieſen mammoniſtiſchen und atheifti- 
ſchen Liberalismus, der das deutſche Bolk in die Barbarei und 
Sittenlofigkeit des Heidenthums zurückdrängen und die Jugend 
untauglich machen möchte für die Wahrheit einer lichtvollen 
Gotteserkenntniß und für den begeiſterungsvollen Dienft an unſerm 
deutſchen Vaterlande. 

Zu einer neuen Verſammlung der Arbeitsloſen 
iſt in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung des vierten Ber⸗ 
liner Wahlkreiſes aufgefordert worden. Nach dem „Vorwärts“ 
ſoll dem Wunſche der Einberufung einer Arbeitsloſenverſammlung 
—— 


iſt, die Demonſtrationen 


X. Jahrg. 


nach Möglichkeit entſprochen werden. Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt 
hierzu: Wenn ſich alsdann, wie mit Sicherheit zu erwarten 
im geſchloſſenen Verſammlungslokal 
ſo wird jedermann wiederum die 
Sozialdemokratie für alles, was darauf folgt, mit Recht ver⸗ 
antwortlich machen. — Die „Poſt“ hebt hervor, daß das 
Organ des Herrn Liebknecht, der „Vorwärts“, unter den Berliner 


auf die Straße fortſetzen, 


ſozialdemokratiſchen Blättern allein den Muth hat, die Sozial ⸗ 
demokratie von dem Verdacht der Urheberſchaft der Vorgänge 
rein zu waſchen, während die „Volkstribüne“ 


die Krawalle 
lieber ganz unerwähnt ließ, der „Sozialiſt“ aber eingeſtand, 
daß die Darſtellung des „Vorwärts“ durchaus unzutreffend ſei und 
daß allerdings die unruhigen Maſſen, die am Donnerſtag vom 
Friedrichshain her die Stadt durchzogen, aus Arbeitern und 
zwar aus Bauarbeitern beſtanden. Der Gedanke einer Maſſen⸗ 
demonſtration ſchien, wie das Blatt geſteht, blitzſchnell in den 
Köpfen aller Wurzel zu faſſen. Man zog gemeinſam durch die 
Königſtraße nach den Linden, wo gerade die Wache mit ihren 
Spielleuten aufmarſchirte, begleitet von einem Publikum, das ſich 
gewöhnlich zu derartigen Gelegenheiten einfindet. Die Leute 
vereinigten ſich mit den Manifeſtanten. 

Sämmtliche Landtage der öſterreichiſchen Mo⸗ 
narchie mit Ausnahme desjenigen der Bukswina ſind vorgeſtern 
zuſammengetreten. Auf dem tiroler Landtage fehlten die italie⸗ 
niſchen Abgeordneten, was lebhaftes Bedauern ſeitens des Statt⸗ 
halters und des Landeshauptmanns hervorrief. Erſterer ſprach 
die Hoffnung auf die Rückkehr der italieniſchen Abgeordneten 
aus und erklärte, daß es inzwiſchen Pflicht der Regierung und 
der Landesvertretung ſei, dafür zu ſorgen, daß die Intereſſen 
der italieniſchen Landestheile durch das Fernbleiben ihrer Ver⸗ 
treter keine Schädigung erführen. — Im böhmiſchen Landtage 
ſprach der Oberſtlandmarſchall Fürſt Lobkowitz die Hoffnung aus, 
es werde trotz vielfach vorhandener Gegenſätze gelingen, im Inter⸗ 
eſſe der Bevölkerung erfolgreiche Reſultate zu erzielen. Im 
böhmiſchen Landtage wird von der Regierung eine Wahlreform⸗ 
vorlage eingebracht werden, wodurch die Zahl der Abgeordneten 
des Landtages von 242 auf 255 vermehrt werden ſoll. Alle 
13 neuen Mandate ſollen auf die czechiſchen Bezirke entfallen. 
Die Deutſchen ſollen dadurch entſchädigt werden, daß ſie im 
allodialen Großgrundbeſitze durch eine neue Eintheilung der 
Wahlbezirke 21 ſtatt 18 Mandate für die verfaſſungstreuen Ab⸗ 
geordneten, alſo nur 3 mehr erhalten, die den Feudalen abge⸗ 
nommen würden. Die Deutſchen werden aber in die Berathung 
dieſer Vorlage vor der Durchführung der nationalen Abgrenzung 
der Gerichtsbezirke des ganzen Landes nicht eintreten. Der auf 
ſeiner Reiſe nach Italien in Wien gaſtirende Führer der Alt⸗ 
czechen, Dr. Rieger, verſicherte Mitgliedern des Parlaments, er 
gedenke ſeine politiſche Laufbahn bald aufzugeben. 

In der Donnerſtag⸗ Sitzung der franzöſiſchen De 
putirtenkammer, der erſten nach Neubildung des Ka⸗ 
binets Loubet, verlas der Miniſterpräfident eine Erklärung des 
Kabinets, in welcher es heißt: Die Regierung wird alle repu⸗ 
blikaniſchen Geſetze, namentlich das Militärgeſetz und Schulgeſetz 
vertheidigen. Sie glaubt jedoch nicht, das Mandat zur Vor⸗ 
bereitung einer Trennung der Kirche vom Staate zu haben. 
Die Regierung wird demnach die Konkordats⸗Geſetzgebung mit 
— —— — E 


Ihr verzweifelter Gatte hatte ſich alſo überreden laſſen, mit 
dem böſen Nachbar, dem berüchtigten Diebe und Einbrecher, 
mitten in der Nacht das Haus zu verlaſſen. 

Was konnte das anders bedeuten, als daß ſie beide auf 
böſem Wege waren. 

Der Angſtſchweiß ſtand der unglücklichen Frau auf der 
Stirn — das Entſetzen leuchtete aus ihren großen, weitgeöff⸗ 
neten Augen. 

Es war geſchehen — ihr Gatte, ihr geliebter Franz, war 
dem Verſucher in die Hände gefallen! 

Zu ihrem Elende hatte ſie noch die Schande zu erwarten! 

Weshalb hatte es Franz gethan? — Ihr und dem Kinde 
zuliebe! 

Ein Schrei qualvollen Schmerzes entrang ſich abermals 
ihren Lippen — dann eilte ſie, wie vom Wahnfinn gepackt, zu⸗ 
rück nach ihrem Stübchen. 

5 Aechzend brach ſie an dem kleinen Lager auf ihre Kniee 
nieder. 

„O, Edmund, Edmund, mein Kind, Dein Vater iſt für 
uns zum Verbrecher geworden!“ rief ſie klagend aus und im 
bitterſten Seelenſchmerze ließ ſie ihr Haupt auf die harte Kante 
des Lagers finken. i 

Und heller, immer heller wurde es in dem Stübchen — der 
junge Morgen leuchtete ſonnig durch das kleine Fenſter. 

Aber das ſchmerzgebeugte, verlaſſene Weib dort an dem 
Lager ihres Kindes bemerkte es nicht. 

Die Sonne ſtieg triumphirend am öſtlichen Himmel empor, 
und golden drangen ihre Strahlen auch in das kleine Dach⸗ 
kämmerchen. 

Frau Wally Braun rührte ſich nicht. 


Es wurde lebendig auf der Straße und im Untergeſchoß 


des kleinen Häuschens, und noch immer gab die Aermſte kein 
Lebenszeichen von ſich. 


Doch jetzt ſtreckten ſich plötzlich ein Paar kleine Aermchen 
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nach dem Haupte der Regungsloſen aus, und eine Stimme rief 
zärtlich: 

„Mama, meine liebe Mama!“ 

Blitzſchnell richtete ſich nun die junge Mutter in die Höhe. 
Die Stimme ihres Kindes hatte ſie aus der betäubenden Ver⸗ 
zweiflung erweckt. 

Schöne lächelnde Augen blickten ihr entgegen. 

„Edmund, mein ſüßer Knabe!“ rief die Mutter und zog 
das Kind an ihre Bruſt. 

In dieſem Augenblicke löſte ſich der Bann ihres Schmerzes 
— ſie brach in ein heftiges Schluchzen aus. £ 

„Nicht weinen, Mama, nicht weinen!” ſchrie der Knabe mit 
weinerlicher Stimme, als ihn die Mutter gar zu heftig an die 
ſchmerzerfüllte Bruſt preßte. 

„Wenn Du weinſt, weine ich auch, und Papa will es doch 
nicht!“ fuhr der Kleine fort. 

Frau Wally hatte ſich ausgeweint. Sie beugte ſich herab, 
küßte das Kind und flüfterte: 

„Du haſt recht, mein Kind; wir wollen nicht weinen!“ 

Sofort zog der Kleine wieder ein freundlich lächelndes 
Geſicht. 5 

„Iſt es Morgen?“ rief er dann. 

„Ja gewiß, mein Engel!“ 

„So bekomme ich meine Semmel, Mama!“ 

Dieſe Worte gingen der Frau durch Mark und Bein. 
„Ja, Du bekommſt Deine Semmel und auch Deine Milch!“ 
ſagte fie wahrhaftig. Dann erhob fie fich, um dem Kinde das 
Gewünſchte zu überreichen. 
! Ihr Blick fiel aber auf den Thaler, der auf dem Fuß⸗ 
boden lag. 
| „Sündengeld!“ ftieß fie aus und beugte ſich herab, um das 
Geldſtück zu ergreifen. 
ö Sie eilte an das Fenſter. Schon ſtreckte ſie ihren Arm aus, 
um daſſelbe zu öffnen, da zuckte ſie leicht zuſammen. 


Sur 
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feſter Hand aufrecht erhalten und fie ihrem wahren Geiſte ent⸗ 
ſprechend anwenden. Die Mitglieder des Klerus haben den 
nationalen Geſetzen Gehorſam zu leiſten und ſich von den Partei⸗ 
kämpfen fernzuhalten. Sollten ſich die Konkordatsgeſetze als 
unzulänglich erweiſen, ſo würde das Kabinet vom Parlamente 
die zu einer weiteren Aktion nothwendigen Mittel verlangen. 
Die Erklärung der Regierung weiſt ſodann darauf hin, daß das 
Parlament durch die ökonomiſche Geſetzgebung den Schutz des 
Ackerbaues und der Induſtrie Frankreichs, ſowie die Freiheit der 
Tarife geſichert habe, und daß es dem Parlamente allein zuſtehe, 
dieſe Geſetze zu ändern. Zum Schluſſe wird auf die der 
Kammer vorgelegten Arbeitergeſetze hingewieſen und an die 
Einigkeit der republikaniſchen Abgeordneten appellirt. Nachdem 
ſich dann Loubet noch über die Kirchenpolitik ausgeſprochen und 
die Verſicherung abgegeben hatte, daß das Kabinet durch keine 
Verpflichtung und keinen Vertrag mit den Vatikan gebunden 
ſei, nahm die Kammer mit 325 gegen 75 Stimmen die Tages⸗ 
ordnung des republikaniſchen Deputirten Rivet an, in welcher 
die Erklärungen der Regierung gebilligt werden. — Mit dieſem 
Erſtlingserfolge kann das neue Kabinet wohl zufrieden ſein. — 
Auch im Senat wurde die Erklärung des Miniſteriums ſehr 
beifällig aufgenommen; der Senat ver tagte ſich darauf bis auf 
Montag. 

Privatnachrichten aus Athen ſchildern die Lage des neuen 
Kabinets als täglich günſtiger. Viele Anhänger Delyanis hätten 


dem neuen Kabinet ihre Unterſtützung zugeſichert, die Stimmung 
in der Hauptſtadt neige gleichfalls zu dem neuen Kabinet hin. 
Der König ſei wiederholt von der Volksmenge als Retter des 
Vaterlandes begrüßt worden. 


rath vorliege. 

Abg. Dr. Baum bachldeutſchfreiſ.) begründet den von ihm gemeinſam 
mit den Abgg. Dr. Barth, Büſing, ya Jebſen und Rickert einge: 
brachten Antrag auf Einleitung von Verhandlungen mit den auswärtigen 
Mächten zum Zwecke, durch Uebereinkunft von Staat zu Staat die Frei⸗ 
heit des Privateigenthums zur See in Kriegszeiten zu einem vertrags⸗ 
mäßig anerkannten Grundſatz des Völkerrechts zu erheben. 8 

Reichskanzler Graf Caprivi erklärt, er würde mit Vergnügen die 
Sache in die Hand nehmen, wenn er ſich einen Erfolg davon verſpräche. 
Nach ſeiner Ueberzeugung würden aber derartige Verhandlungen der 
Sache der Humanität mehr ſchaden, als nützen. Die Stimmung zu 
Gunſten des Schutzes des Privateigenthums in Kriegsfällen ſei in den 
letzten Jahrzehnten, wenn man von Deutſchland abſehe, zurückgegangen. 

Für den Antrag ſprechen Abgg. Jebſen (natlib.), Dr. v. Bar und 
Dr. Barth l(deutſchfreiſ.), während Abgg. Dr. Hartmann (deutſchkonſ.) 
und Orterer (Centrum) denſelben nach der Erklärung des Reichskanzlers 
für nutzlos erkennen und die Antragſteller um die Zurückziehung des 
Antrags erſuchen, damit nicht die Meinung erweckt werde, als ob der 
Reichstag dem in dem Antrage niedergelegten Princip ablehnend gegen⸗ 
überſtehe. N 

Der Antrag wird zurückgezogen. 

Bei dem Kapitel „Allgemeiner Fonds“ find 500 000 Mk. zu geheimen 
Ausgaben eingeſtellt (gegen 48 000 Mk. bisher). 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.): Die Freiſinnigen hätten die geheimen 
Fonds nie verſagt, weil ſie die Nothwendigkeit ſolcher anerkannten. Bisher 
ſei ein etwa gleicher Betrag, wie er hier eingeſtellt worden, dem Welfen⸗ 
fonds entnommen. In der Kommiſſion ſei aber mitgetheilt worden, daß 
vom 1. April 1892 ab aus dem Welfenfonds kein Pfennig mehr an das 
auswärtige Amt abgeführt werde. Er wünſche eine nochmalige beſtimmte 
Erklärung hierüber ſowohl, wie über die künftige geſetzliche Verwendung 
des Welfenfonds. Werde dieſe Zuſage in befriedigender Weiſe gegeben, 
ſo könne er für die Poſition ſtimmen. 

Reichskanzler Graf Caprivi erklärt, daß das auswärtige Amt vom 
1. April ab keinen Pfennig mehr aus dem Welfenfonds erhalte, daß in 
Zukunft keine Beiträge mehr aus dem Welfenfonds zu Zwecken der hier 
in Frage ſtehenden Ausgaben verwendet werden und daß die preußiſche 
Regierung ernſtlich mit einer anderweiten Regelung der Verwendung des 
Welfenfonds beſchäftigt ſei. (Beifall). 

Abg. Graf Balleſtrem (Centrum) nimmt mit Genugthuung von 
dieſer Erklärung Akt und hofft auf eine Verfügung über den Welfen⸗ 
fonds, welche den Prinzipien der Gerechtigkeit in vollem Maße entſpricht. 

bg. v. d. Decken (Welfe) fordert Rückgabe des Welfenfonds ein⸗ 
ſchließlich der für Reichszwecke verwendeten Beträge an die hannoverſche 
Königsfamilie. 

Abg. Richter ldeutſchfreiſ.) könnte der Erhöhung des Geheimfonds 
erſt zuſtimmen, wenn das Geſetz über die Verwendung des Welfenfonds 
dem preußiſchen Landtage zugegangen und von dieſem erledigt iſt. Das 
auswärtige Amt des norddeutſchen Bundes habe keinen Geheimfonds 


„Nein, noch weiß ich nicht, ob meine Angſt begründet iſt. 
Ich darf Franz noch nicht verurtheilen! O, vergieb mir, geliebter 
Mann, vergieb mir, wenn ich Dir Unrecht gethan habe und in 
meiner Angſt das Vertrauen zu Dir verloren hatte! Die Sorge 
um Deine Lieben hat Dich fortgetrieben; aber Du wirſt wieder⸗ 
kommen — ich darf Dich erwarten, Du kommſt, Du kommſt 
und bringſt uns Hilfe.“ 

Das Lächeln der Hoffnung erfüllte die Züge des jungen 
Weibes. Sie eilte wieder zurück nach dem Lager, um ihr Kind 
anzukleiden. 

Die Minuten vergingen 
noch nicht eintreffen. 

Schon mehrere Male war Wally Braun im Begriffe ge⸗ 
weſen, das Stübchen zu verlaſſen, um für den Thaler Lebens⸗ 
mittel einzukaufen, aber es war, als ob eine unſichtbare Hand 
ſie bei ihrem Kinde zurückhielt — ſie konnte ihren Vorſatz nicht 
ausführen. 

Da plötzlich vernahm ſie das Geräuſch von raſchen Schritten. 

„Es iſt der Vater! Papa kommt!“ rief fie dem kleinen 
Knaben zu, der ſich ſpielend beſchäftigte. 

Sie wollte ſich erheben, um dem Erwarteten entgegenzugehen, 
aber fie vermochte es nicht; wie feſtgebannt blieb fie auf dem 
Stuhle figen. 

„Da klopfte es an der Thür. 

„Das iſt nicht der Papa!“ rief der Kleine. 

Die Augen der Mutter waren weit geöffnet; ein unbeſchreib⸗ 
licher Ausdruck leuchtete aus ihnen. 

Jetzt wurde die Thür geöffnet, und ein Kriminalbeamter 
trat herein. 

Frau Wally Braun rührte ſich nicht; aber ihre Augen hingen 
fragend an den Zügen des Eintretenden. 

Es war der Kriminalkommiſſarius, welcher den unglücklichen 
Franz Braun verhaftet hatte. Sein Gruß blieb unbeantwortet. 

Die Starrheit der jungen, ſchönen Frau, der ſtiere Blick 
ihres Auges ließen den Beamten nicht unberührt — ein Ausdruck 
des Mitleids glitt über feine Züge. 

(Fortſetzung folgt.) 


der Erwartete wollte immer 


gehabt und damals ſei doch die Lage kritiſcher geweſen. Die Regie⸗ 
rung habe nicht die geringſte Andeutung über die Verwendung gemacht. 

Abg. v. Bennigſen (natlib.): Halte man eine ſolche Summe, 
wie ſie hier gefordert worden, für nöthig, dann müſſe man ſie bewilligen, 
wenn man nicht wolle, daß ſie, wie bisher, aus anderen Mitteln ge⸗ 
Die Erklärung des Reichskanzlers ſei ſo beſtimmt ge⸗ 
weſen, wie möglich; ſollte aber von derſelben abgewichen werden, ſo ſei 
es immer möglich, in jedem kommenden Jahre die Bewilligung zu ver⸗ 


nommen werde. 


ſagen. Seine Freunde ſtimmen der Forderung zu. 


Das Kapitel „Geheime Fonds“ wird gegen die Stimmen der Sozial⸗ 
demokraten, Richters und einiger anderer Mitglieder der Linken ange⸗ 


nommen. 


Bei den einmaligen Ausgaben wird die Weiterberathung auf morgen 


1 Uhr vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. März 1892. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer machte heute eine Spazierfahrt 


nach dem Thiergarten. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Miniſter des Innern 
beauftragt, der hiefigen Schutzmannſchaft für ihr beſonnenes, 
umfichtiges und energiſches Verhalten bei den in den letzten 
Tagen des vorigen Monats vorgekommenen Straßenunruhen ſeine 


Anerkennung auszuſprechen. 


ſtützung bedürfe. 


Berliner Schutzmannſchaft vollkommen für 


fohlen hat. 


der 
Spazierritt nicht unternehmen. 


Ausflüge zu machen. 


fange wieder aufzunehmen. 


erwägen. 
haben. 
ablehnend gegenüberſtehen. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


leiſten, was für Lehrer an Staatsanſtalten vorgeſehen iſt. 


überwachen laſſen. 


Beſchäftigung jugendlicher 


Ausſchüſſe. Die Vorſchriften über die 


Waſſerbetrieb, 


gen Schutz der Urheberrechte. Dieſes Uebereinkommen beſtimmt, 
daß die Bürger der Vereinigten Staaten von Amerika im 
deutſchen Reich den Schutz des Urheberrechts bezüglich der 
Werke der Litteratur und Kunſt, ſowie den Schutz der Photo⸗ 
graphien gegen unbefugte Nachbildung auf derſelben Grundlage 
genießen, wie ſolcher den Reichsangehörigen geſetzlich zuſteht. 
Dagegen dehnt die Regierung der Vereinigten Staaten die Be⸗ 
ſtimmungen des dortigen Geſetzes zum Schutze der Urheberrechte 
auf deutſche Reichsangehörige aus. 

— Die Schulkommiſſion des Abgeordnetenhauſes nahm die 
Anträge der Subkommiſſion an, welche die Pflichten und Rechte 
der Kreis⸗ oder Stadtſchulbehörden oder Gemeinden hinſichtlich 
von Neubauten oder Reparaturbauten ſchärfer als der Entwurf 
abgrenzen und die Kompetenzverhältniſſe regeln. Der Miniſter 
hatte die Vorſchläge der Subkommiſſion als den thatſächlichen 
Verhältniſſen nicht entſprechend für nicht annehmbar erklärt. 
Der Seniorenkonvent des Reichstages berieth geſtern 
die Frage der Beſchlußunfähigkeit des Hauſes, kam aber zu 
keinem Beſchluß darüber und einigte ſich dahin, daß die 
Fraktionsvorſtände die einzelnen Mitglieder energiſch zum pünkt⸗ 
lichen Erſcheinen auffordern ſollen. 

— Nach der „Kreuz⸗Ztg.“ erſchien geſtern der Abgeordnete 
von Rauchhaupt zum erſtenmale in dieſer Tagung im Ab⸗ 
geordnetenhauſe. 

— Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung hat den 
dringlichen Antrag der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten, be⸗ 
treffend die ſchleunige Inangriffnahme ſtädtiſcher Erd⸗ und Bau⸗ 
arbeiten, abgelehnt und mit 87 gegen 16 Stimmen den Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung beſchloſſen, nachdem Bürgermeiſter Zelle 
erklärt hatte, der Magiſtrat habe bereits Schritte gethan, um im 
Sinne des Antrages über die Etatsmittel hinaus Arbeitsgelegen⸗ 
heit zu ſchaffen. f 

— Die „Köln. Ztg.“ beſtätigt die Nachricht, daß gegen ſie 
wegen des Artikels mit der Ueberſchrift: „Ein friſcher Zug“ 
über die jüngſte Rede des Kaiſers Unterſuchung wegen Mafe⸗ 
ſtätsbeleidigung eingeleitet wurde. 

— Wegen der letzterſchienenen Ahlwardt'ſchen Druckſchrift 
„Jüdiſche Taktik“ iſt, wie die „Staatsb.⸗ Ztg.“ mittheilt, gegen 
den Verfaſſer, den Verleger und den Drucker die Unterſuchung 
eingeleitet worden, und zwar wegen Beleidigung des Juſtiz⸗ 
miniſters Dr. von Schelling. Die Beleidigung iſt in einer Stelle 
des Buches (Seite 44) gefunden worden, wo eine Mittheilung 
der „Neuen Deutſchen Zeitung“ in Leipzig über gewiſſe Be⸗ 


ziehungen des Juſtizminiſters im „Falle Sternberg“ abgedruckt iſt. 


— Die für Emin⸗Paſcha beſtimmten Poſtſendungen gingen 


bisher an das kaiſerl. Poſtamt Dar⸗es⸗Salaam, wo fie lagerten. 
Jetzt läßt das Poſtamt die Briefſchaften zurückgehen mit der Be⸗ 
merkung „Aufenthalt unbekannt“. 


— Die durch den Major von Wiſſmann angeworbenen, 


am 19. Dezember vorigen Jahres in Daresſalam eingetroffenen 


— Anläßlich der jüngft vorgekommenen Krawalle hat der 
Kaiſer, wie die „Allg. Reichs⸗Corr.“ mittheilt, den Polizeipräfi« 
denten Freihern von Richthofen zu ſich kommen laſſen und ihn 
gefragt, ob er zur Unterdrückung der Unruhen militäriſcher Unter⸗ 
Der Polizeipräſident hat aber erklärt, daß die 
den angeregten 
Zweck ausreichend ſei. — Es war dies ſeit der Thronbeſteigung 
das erſte Mal, daß der Kaiſer den Polizeipräſidenten zu ſich be⸗ 
Auch verlautet, daß in dieſer Audienz Freiherr von 
Richthofen geäußert habe, der Kaiſer möge an dem erſten Tage 
tumultuariſchen Aufzüge ſeine tägliche Ausfahrt und den 
Wie bekannt, hat ſich der Kaiſer 
aber nicht abhalten laſſen, auch an dieſem Tage ſeine gewohnten 


— Das Befinden des Finanzminiſters Dr. Miquel hat ſich, 
wie die „Köln. Ztg.“ hört, ſoweit gebeſſert, daß er hoffen kann, 
ſchon in den nächſten Tagen ſeine Dienſtgeſchäfte in vollem Um⸗ 


— Das „Berl. Tageblatt“ ſchreibt, der Reichskanzler Caprivi 

ſoll neuerdings die Einführung des Branntweinmonopols ernſtlich 
Beſprechungen mit Intereſſenten ſollen ſtattgefunden 
Caprivi ſoll dem Monopolprojekt keineswegs durchaus 


vernimmt, bereitet der 
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten einen Geſetzentwurf vor, 
wonach die Gemeinden verpflichtet werden, zur Aufbeſſerung der 
Gehälter der Lehrer höherer Schulen im weſentlichen dasſelbe zu 


— Der Regierungspräſident in Frankfurt an der Oder de⸗ 
mentirt die Nachricht des „Berliner Tagbl.“: er habe den das 
Schulgeſetz berathenden Lehrerverein in Woldenberg polizeilich 


— Der Bundesrath überwies geſtern Vorlagen, betreffend 
ausländiſche Prüfungszeichen von Handfeuerwaffen und betr. die 
Arbeiter u. ſ. w. in Steinkohlen⸗ 
werken, in Zuckerfabriken und Raffinerien, an die zuſtändigen 
Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Drahtziehereien mit 
ſowie in Glashütten und die Aenderungen der 
Beſtimmungen über die Statiſtik des Waarenverkehrs mit dem 
Auslande wurden genehmigt, ebenſo das Uebereinkommen mit 
den Vereinigten Staaten von Amerika betreffend den gegenſeiti⸗ 


mit: Bei Unfall des Zuges 61 von Bromberg d. 
tödtet: Poſtbeamter Benzin aus Berlin, Bremſer Hauske aus 
burg, 


300 Sudaneſenrekruten find ausgebildet und nach der am 1. 


und 2. v. M. ſtattgehabten Beſichtigung auf die Kompagnlel 
vertheilt worden. 

Suhl, 3. März. In der geſtrigen Verſammlung des eva 
geliſchen Arbeitervereins hielt der hieſige Schuldirektor Herr DE 
Hoch einen Vortrag über den „Kampf um die Volksſchule,“ M 
welchem er die Angriffe auf den Volksſchulgeſetzentwurf na 
ihrer wahren Bedeutung beleuchtete, das in der Vorlage gewahr 
Recht der Eltern auf konfeſſionelle Erziehung ihrer Kinder freudig 
begrüßte und auch die Bedenken von Anhängern der konfeſfionellen 
Schule gegenüber manchen Einzelheiten des Entwurfs im weſen 
lichen zerſtreute. Den gediegenen Ausführungen des Vortragenden 
wurde in der ſich anſchließenden Beſprechung, an der ſich u. (. 
die Herren Dr. med. Wehner und Rechtsanwalt Dr. Willmann 
betheiligten, in allen Hauptſachen die volle Zuſtimmung zu theil 
Die Verſammlung beſchloß auf Antrag des Herrn Dr. Willmann, 
folgende Adreſſe an den Herrn Kultusminiſter Graf Zedlitz J 
richten: „Ew. Exzellenz ſpricht der evangeliſche Arbeiterverein zu 
Suhl feinen ehrerbietigſten Dank für die Einbringung und mann 
hafte Vertretung des Volksſchulgeſetzentwurfes und ſeine freudige 
Zuſtimmung zu den Grundgedanken deſſelben aus“. 


Ausland. 

Nom, 3. März. Das Krönungsfeſt des Papſtes wurde 
heute mit dem üblichen Pomp abgehalten. Der Papſt befindet 
ſich wohl und ſah recht gut aus. Die männliche Kraft ſeinet 
Stimme wurde allgemein bewundert. f 

Paris, 3. März. In die Gruben von Camille, in welchen 
etwa 300 Arbeiter beſchäftigt find, iſt Waſſer eingedrungen. 
Die Gruben ſtehen vollſtändig unter Waſſer. Die 290 Arbeiter, 
welche fi in denſelben befanden, find ſämmtlich gerettet. 

London, 4. März. Die Grubenarbeiter wieſen definitiv 
jeden Ausgleich zurück. Die Kohlennoth nimmt bedenklichen Um⸗ 
fang an. In Folge des außerordentlich kalten Wetters leiden 
die Armen entſetzlich. Der Streik flößt in Bezug auf ſeine Folgen 
ernſte Beſorgniſſe ein. — Die Nagelſchmiede in den Grafſchaften 
Stafford und Worceſter fordern 10 pCt. Lohnerhöhung und ber 
ſchloſſen morgen in den Streik einzutreten, falls ihnen dieſelben 
nicht bewilligt werden ſollten. 


Frovinzialnachrichten. 

rr Eulmfee, 4. März. (Verſchiedenes). Am vergangenen Montag 
holte ein Fornal des Gutes Zajinskowo Stroh vom Staken. Er und 
noch ein Mädchen, welches ihm beim Aufladen behilflich war, blieben auf 
dem mit Stroh beladenen Wagen ſitzen. Während der Fahrt ſtieß der 
Wagen an einen Stein, ſtürzte um und beide Inſaſſen fielen herunter; 
das Mädchen, welches eine Heugabel bei ſich hatte, wurde durch letztere 
am Kopfe und Unterleibe ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen 
gezweifelt wird. — Der bisherige Pfarrhufenpächter Herr Görke zu 
Schwirſen hat die Pachtung des Grundſtücks an Herrn Umerski in Gr. 
Schönbrück abgetreten, während er deſſen Grundſtuͤck, 190 Morgen groß, 
für 57 000 Mk. kaufte. Die beiderſeitige Uebergabe erfolgte in dieſen 
Tagen. — Die Schweinepreiſe find hier in der letzten Zeit bedeutend in 
die Höhe gegangen. — Die Winterſaaten find, ſoweit es ſich bis jetzt 
überſehen läßt, recht gut, ja ſie zeigen ſtellenweiſe ein faſt zu üppiges 
Ausſehen. Hoffentlich kommt nach den vielen Mißernten eine gute Ernte, 
die dem Landwirth wohl zu wünſchen iſt. 

U Culmſee, 4. März. (Raubanfall). Ein Ueberfall ereignete id. 
in dieſen Tagen auf dem Wege nach Neu⸗Culmſee, kurz hinter der Stadt, 
Der Wirthſchafter S. aus Neu⸗Culmſee ging am letzten Mittwoch gegen 
11 Uhr abends, von einer Geſchäftsreiſe kommend, nach Hauſe, als er, 
kaum einige Schritte hinter der F. Beſitzung angelangt, plötzlich von 
ſechs ſtämmigen Männern umringt wurde. Dieſe forderten von S., da 
ſie bei ihm, der angeblich eine erſehnliche Zahl von Hammeln ſeines 
Prinzipals verkauft haben ſollte, viel Geld vermutheten, mit drohender 
Miene die ſofortige Herausgabe ſeines Baarbeſtandes. Der jo unver⸗ 
hofft Ueberfallene blieb jedoch bei dieſem Anſturm kalten Blutes und zog, 
indem er den Andringlingen zur Antwort gab: „wenn ihr nicht mehr 
verlangt, als Geld, jo habt ihr's“, feinen geladenen Revolver aus der 
Taſche hervor und feuerte unverzüglich auf einen der Wegelagerer. Der 
Schuß ſcheint ſeine Wirkung nicht verfehlt zu haben, denn von den 
ſechſen ſtürzte einer zu Boden. Nun ſchickten ſich die Räuber an, de 
S. zu Leibe zu gehen. Es gelang ihm aber in dem Augenblicke, als 
ſechſte Mann infolge des Schuſſes zuſammenbrach, zu entrinnen. DI 
Spitzbuben verfolgten ihn anfangs, ließen aber bald ab, nachdem © 
während der Verfolgung noch mehrere Revolverſchüſſe auf ſeine Gegner 
abgefeuert hatte. Den Straßenräubern wird man hoffentlich bald auf 
die Spur kommen, da durch die Verletzung des einen die Ermittelung 
der übrigen Thäter leichter erfolgen kann. 

Brieſen, 4. März. (Vergebung von Arbeiten), Die Arbeiten am 
gnilkakanal für die Reſtſtrecke von ca. 115000 Kömtr. gelangten am 
7. v. M. von neuem zur Vergebung. Den Zuſchlag hat ein Bau⸗ 
ingenieur aus Graudenz auf feine Forderung von ca. 53 000 Mk. er⸗ 
halten; die b anderer Unternehmer ſchwankten zwiſchen 


56 000 und 143 000 Mk. ; ie 
Elbing, 4. März. (Verbrüht). Ein bedauerlicher Unfall hat d 
Familie G. in Trunz (Elbinger 8” betroffen. Vor etwa 14 Tae 
ereignete es ſich, daß die Frau G. beim Ausheben des Kochtopfes fi 
den kochenden Inhalt deſſelben auf die Füße goß und dieſelben fiat 
verbrühte. Anfangs ſchien es, als ob die Heilung der verbrühten Fü 
einen recht günſtigen Verlauf nahm; nach einigen Tagen jedoch ſchlug 
der Brand hinzu und nun iſt die bedauernswerthe Frau an den Folgen 
der Verletzung verſtorben. x (Elb. Stg.) 
Bromberg, 4. März. (Eiſenbahnunglück). Der Berliner Schnellzug 
Nr. 61 ſtieß, wie bereits berichtet, heute früh 5 Uhr 45 Min. vor der 
Einfahrt in den Bahnhof Bromberg, zwiſchen der bee, 


j 
f 


m 


85,8 und 85,9 weſtlich des Okolloer Ueberweges auf den vor dem Ba 

hof zur Einfahrt haltenden Güterzug Nr. 1061, deſſen Eintreffen vom 
dienſthabenden Telegraphiſten eigenmächtig der zurückliegenden Statio 
gemeldet worden war. Reiſende find nicht verletzt. Der Packmeiſter 
Heizer und Bremswärter find todt, Zugführer und Poſtſchaffner ſchweg 
einige Bremſer leicht verletzt. Eine Lokomotive und mehrere Wagen MM 
erheblich beſchädigt. Die Strecke Bromberg⸗Schneidemühl iſt vora 
ſichtlich auf 24 Stunden in der Weiſe geſperrt, daß die Reiſenden um 
ſteigen müſſen. — Dem amtlichen Bericht ſeien folgende Mittheilungſe 
angeſchloſſen. Der Ort des Unglücksfalles iſt der über die 6. Salz, 
führende Weg. Ueber ihn breitete ſich die aus dem Geleiſe heram, 
geriſſene Lokomotive hin, deren Vordertheil zerſtört iſt, und deren Scho 
ſtein daneben hingeſchleudert wurde. Ebenſo ift der Poſtwagen un 
die Gewalt des Zuſammenſtoßes mit dem Kohlenwagen zertrümmz 
worden. Das Dach des folgenden leeren Perſonenwagens mußte 0 
den Telegraphendrähten, in welche es ſich verwickelte, herausge 5 
werden. Durch den letzten Güterzugwagen hat ſich die Lokomotive n 
Schnellzuges hindurchgebohrt und ihn buchſtäblich in Stücke ner, 
Auch die Trümmer der übrigen Wagen liegen zerſtreut an der Unger, 
ftätte umher. Das Ganze zeigt ein fürchterliches Tohuwabohu von rch⸗ 
wüſtung. Wagentheile, Polſterſtücke und dergleichen liegen bunt du 
einander, da auch von den Schnellzugwagen mehrere im Zuſammenpng 3. 
vernichtet wurden. Schaarenweiſe ſtrömten die Menſchen zur Ungllacd 
ſtätte hin und ſchauten den Aufräumungsarbeiten zu. Bei dieſen end 
man die blutige, mit Gehirntheilen befleckte Mütze des Heizers, wähnen 
die Leichen der drei Verunglückten und die beiden Schwerverwun Ber 
von der Unglücksſtätte ſofort hinweggeſchafft worden waren. . ofort 
wundeten wurde ſchon am Morgen die ſorgſamſte Hilfe ſeitens der 3 bei 
herbeigeeilten Bromberger Aerzte zu theil. Im ganzen muß man ichnen, 
allem Unglück noch als eine verhältnißmätzig günſtige Fügung Brad 
daß die Natur der Oertlichkeit eine noch größere Ausdehnung des ſernet 
verhütete. — Das königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Bromberg 1 ge“ 
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eizer Meyer II. aus Bromberg; verwundet Zugführer Heime 
aus C bel Poſtaſſiſtent Condeck und Poſtſchaffner Lachinsky € 


N 
x 
J 
0 
4 
2 


—— ͤ ͤ —0“Le—é—— —¾-¾⅛H B * 


2 z: 


G omrsom 


2 no S A. 


2 — 


le 


sh 
12 
11 
. 
. 
l. 
h 

# 1 8 
1 
. 

e 


— 


ie 


a 


* R. Sultz, Mauerſtr. 20. 
ümmtliche 


N Böttcherarbeiten 


u 
1 


S en W 


Berlin, Schaffner Zech aus Bromberg. — Nach neuerer Meldung iſt der 
Qugführer Heimſoth inzwiſchen verftorben. Der Lokomotivführer des 
Somelluges hatte ſich, als er die Kataſtrophe nahen ſah, durch einen 
prung von der Lokomotive gerettet. (Br. T.) 
nern Poſen, 4. März. (Strafkammer). Eine eigenartige Anklage wegen 
h rkundenfälſchung verhandelte heute die hieſige Strafkammer. Ein jetzt 
IM erlin wohnender Buchhalter war einem hieſigen Kaufmann 250 Mk. 
uldig und gab ihm 5 Wechſel zu je 50 Mk., fällig am 1. Mai, 1. Juni, 
15 Juli, 1. Auguſt und 1. September v. Is. Die beiden erſten Wechſel 
zahlte der Buchhalter pünktlich, der dritte mußte proteſtirt werden. 
a der Kaufmann befürchtete, daß auch die beiden letzten Wechſel nicht 


„ 90 t werden würden und er am 1. Auguſt und 1. September andere 


lungen hatte, änderte er das Datum auf den beiden Wechſeln in 
„ Auguft und 15. September um. Der Gerichtshof nahm an, daß ſich 
bob Angeklagte durch die Datumänderung einen Vermögensvortheil nicht 
fal e verſchaffen wollen und verurtheilte ihn wegen einfacher Urkunden⸗ 
Eilcung in zwei Fällen zu einer Woche Gefängniß. — In derſelben 
ung wurde der verantwortliche Redakteur des „Kuryer Poznanski“, 
del a von Zmorski, wegen Beleidigung des Diſtriktskommiſſarius 
ebach und des Gendarmen Zehdel in Witkowo durch einen Artikel in 
Geis des „Kurver Poznanski“ vom 8. Auguft v. Js. zu 50 Mark 
fttafe verurtheilt. 

Santomiſchel, 4. März. (Wieder einer). Der hieſige Kaufmann 
9 ittergutspächter Süßmann Lewek hat ſeine Zahlungen eingeſtellt. 
8 iſt ſeit einigen Tagen ſpurlos verſchwunden und alle nach ihm 
audeit ten Recherchen find bis iept ohne Erfolg geblieben. Wie ſehr es 
ewek verſtanden hatte, ſich das Vertrauen der hieſigen Einwohnerſchaft 
erwerben, beweiſt wohl am beſten der Umſtand, daß er viele Ehren⸗ 
Eiter in hieſiger Stadt, ſo als Schöffe, Stadtverordneten⸗Vorſitzender, 
Das len eber Kontroleur der ſtädtiſchen Sparkaſſe ꝛc. verwaltete. 
55 ihm allſeitig geſchenkte Vertrauen hat er ſchmählich mißbraucht und 
kle hieſige Bürger um ihre ſauer erworbenen Erſparniſſe gebracht. 
ei an vermuthet, daß Lewek mit einem Verwandten aus Poſen, dem 
ne Anklage wegen Betrugs bevorſtand, nach Amerika entkommen iſt. 
eber das Vermögen Leweks iſt der Konkurs eröffnet und der Rechts⸗ 
uwalt Michelſohn (Schroda) zum Konkursverwalter ernannt worden. 
derf Requiſition der Staatsanwaltſchaft Poſen ſind die Ehefrau und 
Hoch Leweks verhaftet und dem Amtsgericht zu Schroda überliefert 


a 
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Loſtaknachrichten. 
Thorn, 5. März 1892. 

— (Perſonalien). Der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Mangelsdorff 
Graudenz iſt zum Amtsrichter in Culm ernannt worden. 

— (Die Frühjahrskontrolverſammlungen in Stadt 
und Kreis Thorn) finden ſtatt: in Thorn am 6. April vormittags 
5 Uhr für die Land⸗ und Seewehrleute 1. Aufgebots, am 7. April 
ormittags 9 Uhr für die Reſerviſten, am 8. April vormittags 9 Uhr 
ur die Erſatzreſerviſten der Landbevölkerung, am 9. April vormittags 

Uhr für die Reſerviſten vom Buchſtaben A bis K, am 11. April vor⸗ 
Bonds 9 Uhr für die Reſerviſten vom Buchſtaben L bis Z, am 12. 
si vormittags 9 Uhr für die Land» und Seewehrleute 1. Aufgebots, 
be 18. April vormittags 9 Uhr für die Erſatzreſerviſten der Stadt⸗ 
Uianlerung; in Penſau am 19. April vormittags 10 Uhr; in Dorf 
8 "Hlau am 19. April nachmittags 2 Uhr; in Culmſee am 25. April 
zurmittags 9 Uhr für die Land⸗ und Seewehrleute 1. Aufgebots, nach⸗ 
mittags 2 Uhr für die Reſerviſten, am 26. April vormittags 9 Uhr für 
0 Erſatreſerviſten; in Alt Steinau am 26. April nachmittags 3 / Uhr; 
1 Leibitſch am 27. April vormittags 10 Uhr; in Bruſchkrug am 27. 
pril nachmittags 3 Uhr für die Reſerviſten und Erſatzreſerviſten, am 


Bei vormittags 10 Uhr für die Lande und Seewehrleute 1. Auf⸗ 


in 


— 


dern (Abſperrung von Bahnſteigen). Die königl. Eiſenbahn⸗ 
alaſen zu Bromberg hat jetzt für die Hauptbahnhöfe die Anordnung 
den wi daß zur Zeit beſonders ſtarken Perſonenverkehrs, namentlich an 
ferien 3 großen Feſten, bei Beginn und Schluß der Sommer⸗ 
* > im Intereſſe der Betriebsſicherheit die Bahnhofsperrons für 
Wee ende Publikum abgeſperrt und nur gegen Löſung von 
— „ei zu 10 Pf. der Zutritt geſtattet werden fol. 
preuß, Ein katheliſcher St. Iſidorvereich fol in Welt- 
Ca gegründet werden. Der Verein ſoll auf die Bekämpfung der 
durch en durch Belehrung binwirken. Die Landwirthe, welche 
fcb ie Sachſengaͤngerei viele Arbeitskräfte verlieren, werden die Be⸗ 
ngen des Vereins mit Freuden begrüßen. 
dra ind erpeſt in Polen). In vielen Ortſchaften des an 
gebro 0 grenzenden Gouvernements Kielce iſt die Rinderpeſt aus⸗ 
en. Die ruſſiſche Behörde trifft umfaſſende Vorſichtsmaßregeln. 
bet Oberförſterſtelle Krauſenhof) im Regierungs⸗ 
mhaberg rlenwerder iſt infolge der Verſetzung des bisherigen Stellen⸗ 
1@ zum 1. April neu zu beſetzen. 
derſibenden dag bruereim. Aus Anlaß der Ernennung des I. Vereins⸗ 
derichtsrath Zar un der Landw., Herrn Landrichters Schulz zum Land⸗ 
etreten des re in der geſtrigen Hauptverſammlung beim 
Lieder dargebracht 90 als eine herzliche Begrüßung seitens der Bereindmit- 
dem Liede „Bott reg Sänger hatten ſich aufgeftellt und begrüßten ihn mit 
Bo de Beer er Dich“ von Jul. Sturm. Hierauf hielt der zweite 
Anſpra ns; egierungsaſſeſſor v. Kienitz eine zu Herzen gehende 
einſtim 5 rachte ein Hoch aus, in welches die Kameraden jubelnd 
wieſenen a. Herr Landgerichtsrath Schulz, welcher ob dieſer ihm be⸗ 
dankte de meradſchaftlichen Theilnatzme ſichtlich freudig überraſcht war, 
dann noch d ameraden mit kurzen innigen Worten, die Sänger trugen 
der geſchäftl Lied „Das iſt der Tag des Herrn“ von Abt vor, worauf 
fi, di iche Teil feinen Anfang nahm. Der Herr Vorſitzende 
das Kön e Verſammlung, indem er die Kameraden zuerſt auf die füt 
inwiez: dich Preußen ſo bedeutungsvollen Tage des Monat März 
Verleitung en Geburtstag der unvergeßlichen Königin Louiſe, die 
maligen Kaiser men Kreuzes an den jungen Prinzen und nad: 
riedrich Wilhelm 1 I. im März 1814, den Aufruf des Königs 
erbündeten in Paris ia mein Volk“ im März 1813, den Einzug der 
. in Paris eingezogenen ae, die Heerſchau über die im März 
ſieggekrönten Kaiſer Wilhelm > deutſchen Truppen, den Einzug 
> Tod deſſelben am 9. März 1888, 8 8 März 1871 in Berlin und 
er Vorſitzende unſeres jugendlichen 5 hieran, gedachte der 
cher nur für das Wohl ſeines Volkes beſt tigen Kaifers Wilhelm IL, 
rebt iſt. Daß die alten wie 
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die jungen Kameraden dem Rufe des Kaiſers in guten und auch böſen erlaſſene öffenliche Ladung und Beſchlagnahme aufgehoben wird. 


Tagen folgen wollen, wurde nach alter Soldatenart durch ein Seiner 
Majeſtät dargebrachtes dreimaliges Hurrah beſtätigt. Der Herr Vor⸗ 
ſitzende gedachte hierauf des verſtorbenen Kameraden C. Hempel als eines 
braven pflichttreuen Soldaten und ſtets eifrigen und würdigen Vereins⸗ 
mitgliedes. Sein Andenken wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
Die Namen der in den Verein im Laufe des Monats Februar aufge⸗ 
nommenen 27 Mitglieder wurden verleſen, die anweſenden neuen Kame⸗ 
raden begrüßt und durch Handſchlag verpflichtet. Zu dem im Juli in 
Culmſee ſtattfindenden Bezirkstage müſſen von dem Verein drei Ab⸗ 
geordnete geſtellt werden. Die Wahl fiel auf die beiden Vorſitzenden 
und den Kameraden Major a. D. Staats; als Stellvertreter wurden die 
Kameraden Wenig, Plinſch und Becker gewählt. Am 23. April iſt für 
die Mitglieder des Vereins und deren Angehörige ein Vergnügen in den 
Räumen des Viktoria⸗Etabliſſements in Ausſicht genommen, war den 
Kameraden mitgetheilt wurde. Zur Aufnahme in den Verein haben ſich 
wieder 8 Herren gemeldet. Nach der Beendigung des geſchäftlichen 
Theils hielt der zweite Vorſitzende Herr Regierungsaſſeſſor v. Kienitz 
einen ſpannenden Vortrag über die Erhebung Preußens im Jahre 1813 
und ſpeziell in unſeren Heimatprovinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen. Der 
½ſtündige Vortrag wurde von den Anweſenden mit der größten Auf⸗ 
merkſamkeit verfolgt und am Schluſſe dem Herrn Redner lauter 
Beifall geſpendet. Nun folgte der geſellige Theil des Abends. Die 
Sänger, ebenſo die muſikkundigen Kameraden waren unermüdlich in dem 
Vortrage ernſter und heiterer Lieder und Muſikſtücke. Der Verlauf des 
Abends war urgemüthlich. - 

— (Bromberger „Liedertafel“). Heute (Sonnabend) findet 
zur Feier des 5Ojährigen Stiftungsfeſtes im Schützenhausſaale zu Brom⸗ 
berg ein Herrenabend und Sängerkommers ſtatt. Die „Liedertafel“ zu 
Thorn, unter Führung ihrer Vorſitzenden, Landgerichtsdirektors Worzewski 
und Prof. Hirſch, wird daran theilnehmen und eine größere Opern⸗ 
Burleske aufführen. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Neitſch und Schultz. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Dr. Komorowski. — Ver⸗ 
urtheilt wurden der Arbeiter Johann Badrowski aus Thorn wegen 
ſtrafbaren Eigennutzes zu 3 Mark Geldſtrafe, die Arbeiterfrau Anna 
Badrowska aus Thorn wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu 3 Mark Geld⸗ 
ſtrafe und ferner wegen Diebſtahls zu 1 Tage Gefängniß, der Maurer 
Leonhard Jabezynski und deſſen Ehefrau Julianna aus Mocker wegen 
ſtrafbaren Eigennutzes zu je 5 Mark Geldſtrafe, der Einwohner Wilhelm 
Zilz aus Hohenkirch wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 4 Wochen 
Gefängniß, die Bierfahrerfrau Johanna Biell und die Hausbeſitzerfrau 
Franziska Malecka aus Culm wegen einfacher Körperverletzung zu je 
20 Mark Geldſtrafe. Freigeſprochen wurden der Bierfahrerſohn Fer⸗ 
dinand Biell aus Culm von der Anklage der vorſätzlichen Körper⸗ 
verletzung, der Arbeiter Guſtav Schulz aus Schirpitz von der Anklage 
eines gleichen Vergehens, das Dienſtmädchen Martha Ruthow aus 
Schönſee von der Anklage der fahrläffigen Brandſtiftung und der 
Pfarrer Walter Andreae, ſowie deſſen Ehefrau Helene aus Tarchauer⸗ 
felde von der Anklage der Körperverletzung und der Beleidigung in je 
13 Fällen bezw. der Bedrohung. Die letzteren beiden ſollten ſich der 
ihnen zur Laſt gelegten Strafthaten an ihrem früheren Dienſtmädchen 
Martha Kobielska ſchuldig gemacht haben. 

— (Die Maul und Klauenſeuche) iſt unter dem Rindvieh⸗ 
beftande in Browina ausgebrochen. 

— (Erwiſcht). Der Arbeiter Müller, welcher vor kurzem in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Arbeiter Stoll einen Kofferdiebſtahl bei Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Stein hierſelbſt ausgeführt hatte, iſt jetzt hier ergriffen worden. 
Von den geſtohlenen Sachen wurde nichts mehr bei ihm vorgefunden. 

— (Diebſtahl). Der Arbeiter Przymorski wurde dabei abgefaßt, 
als er einen vor dem Geſchäftslokale des Kaufmanns Braunſtein ſtehen⸗ 
den Kinderwagen davonfuhr. Es erfolgte ſeine Verhaftung. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. 5 

— (Gefunden) wurde ein polniſches Gebetbuch im Laden des 
Herrn Bäckermeiſter Kolinski. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,50 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt noch immer ſtark. Der Eisgang iſt heute ſchwächer. 
Der Signalball iſt herabgelaſſen. 
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Mannigfaltiges. 


(Schwarze Pocken). Die Erkrankungen an den echten 
Pocken in Königshütte mehren ſich. Es werden ſtrenge Maß⸗ 
regeln vorbereitet, um eine weitere Ausbreitung der Krankheit 
zu verhüten. 

(Vom Berliner Straßenkrawall.) Die Zahl der im 
Moabiter Unterſuchungsgefängniß eingelieferten Straßentumul⸗ 
tuanten iſt nach Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ geſtern auf 
22 geſtiegen. — Die Namen der zuerſt in das Unterſuchungs⸗ 
Gefängniß eingelieferten 18 Straßentumultuanten find folgende: 
Lackirerlehrling Voigt, Bäcker Dick, Bildhauer Prochnow, Schlächter 

Menzel, Barbier Klemm, die Maurer Pfiſter, Kürkel, Stehn und 
Blankenburg, die Arbeiter Kempf, Tickau, Fritz, Döring, Rohde 
und Fenski, Tiſchler Hungs, Schuhmacher Förſter und Hauſchild, 
und außerdem der Arbeiter Kirſt, welcher in der Charité liegt. 
Kirſt iſt derjenige, in deſſen Beſitz je ein Sack mit Fleiſch⸗ und 
Backwaaren gefunden wurde. 


Amtlich iſt davon noch nichts bekannt. 

(Der Großinduſtrielle Funke) in Hagen i. Weſtf. 
begiebt ſich nach Lothringen, um aus dem preußiſchen Staats⸗ 
verbande entlaſſen zu werden. Sein Entſchluß hängt mit dem 
Deklarationszwang zuſammen. Er erklärt, daß man bei ihm, wäre 
die Deklaration vor 1888 gekommen, zu keiner nennenswerthen 
Erhöhung gelangt wäre; nur die Jahre 1889/90 hätten beſſere 
Bilanzen gebracht, daß indeß nicht das Steuergeſetz ihn fort⸗ 
treibe, ſondern die „Majoritätsverwaltung der freifinnigen Partei 
in biefiger Kommune“. 

(Auslieferung). Wie die „Allg. Schweizer⸗Zeitung“ 
meldet, haben die engliſchen Gerichte der beantragten Ausliefe⸗ 
rung der beiden flüchtigen, in London verhafteten Direktoren 
der „Allgemeinen Kreditbank“ in Baſel Wueſt und Kling ſtatt⸗ 
zugeben beſchloſſen. 

(Verſuchtes Exploſionsattentat.) Aus Paris wird 
gemeldet: In der Nacht zum Donnerſtag wurden zwei mit 
Nitronaphtalin gefüllte Büchſen an der Pforte des Gendarmerie⸗ 
Gebäudes in Saint Quen niedergelegt, eine Explofion erfolgte 
nicht, weil der Zünder, ehe er die Maſſe erreichte, erloſchen war. 

(Brand.) Die neue große Färberei von K. J. Poznanski 
in Lodz iſt mit Maſchinen und Waarenvorräthen faſt gänzlich 
niedergebrannt. Der Schaden beläuft ſich angeblich auf ungefähr 
200 000 Rubel. : 


Driefkaften. 


in Culmſee. — Wir erſuchen, nur eine Seite des Manufkripts 
zu beſchreiben. 


erantwort ür die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
dis x 5. März 4. Mär 


Tendenz der Dr ſchwach. 


Web anknoten p. Kaſſa 206—25206—50 
Wechſel auf Warſchau kung 205—90 206—25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % : -» 98-901 98-90 
Preußiſche 4% Konſolss 2 106—50 ] 106—40 
Polniſche 1 N 64-40 64—50 
Polniſche iquidationspfandbriefe 8 62—201 62—20 

95—10 95—10 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 
iskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 


Oeſterreichiſche Banknoten 172—15 | 172—30 
Weizen gelber: April⸗Mai 202—25 204 —25 
Mai⸗Juni2i 205 —50 207 —25 
loko in Newyork. 107—40 | 107—10 
Roggen: Toon... ran [28 
April⸗ Mau een ee 1215—701217—50 
Mai-Suni . a . 1214— 215— 
Juni⸗Juli TE RE 210—70 | 212— 
Rüböl: April⸗Mai 3 54—80| 55— 
e ner ie 65—20] 55—30 
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70er Auguſt⸗ Sept.. 1 46-60 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pCt. reſp. 4 pct. 


Berlin, 4. März. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern und bezw. heute ſtanden zum Verkauf 93 Rinder, 
1946 Schweine (darunter 166 Bakonier und 366 Dänen), 797 Kälber 
und 333 Hammel. — Von Rindern wurden nicht ganz die Hälfte — 
nur vereinzelt gute Waare — zu vor. Montagspreiſen verkauft. — 
Schweine erreichten bei lebhaftem Handel leicht die Preiſe des letzten 
Montags und wurden ſchnell ausverkauft. Inländer, bezw. Dänen 
brachten: 1. 54—55, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 50—53, 3. 47—50 
Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier je nach Qual. 48—51 
Mk., in einzelnen Fällen auch höher, per 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. 
Tara pr. Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ebenſo flau wie 
Montag beſonders in geringer und Mittelwaare. 1. 48—50, ausgeſuchte 
Waare auch darüber; J. 41—46, 3. 34—40 Pfg. pr. Pfd. Fleiſchgewicht. 
— Hammel ohne Umſatz. 


Königsberg, 4. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 eiter 
pet. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Get. 20 000 Liter. Loko 
kontingentirt 64,10 Mk. Gd., nicht kontingentirt 44,60 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 5. März 1892. 


rzollt. 
Weizen feſt, ſehr 99 4 Angebot, Pfd. dell 500 M., 118/20 
Pfd. hell 205/206 M., 


115 21 
9 124/28 Pfd. hell 212/215 Mk., feinſter über 
otiz. 


Roggen unverändert, 112/14 Pfd. 210/212 M., 115/17 Pfd. 213/215 M. 
Gerſte Brauwaare 167/175 M., feinſte über Notiz. 
afer 150/153 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Si Barometer | Therm. 8 „ 
atum ung un ewük.] Vemertun 
a 00. Stärke N 
0 


4. März | 2p 761.1 — 3.5 [ m 
hp | 761.7 I- 8.1] N. 0 . 
5. März. ma 761.7 11.8 | m 0 


Sonntag am 6. März. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 37 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 47 Minuten. 


(Abhanden gekommene Werthpapiere.) Die im halt Vierhundert amtlich beglaubigte Anerkennungsſchreiben inner 


verfloſſenen Quartal in Berlin abhanden gekommenen Werth⸗ 
papiere erreichen nach einer polizeilichen Zuſammenſtellung die 
Höhe von mindeſtens dreimalhunderttauſend Mark. 

(Herr Flürſcheim) erſucht von Nizza aus um die 
Mittheilung, daß die infolge eines Mißverſtändniſſes gegen ihn 


Zum bevorſtehenden Geſindewechſel bringe 
i ein 


undeſtraßße 9 part. den geehrten Herr: 
haften in gefl. Erinnerung. 

chreibtiſch A. Ratkowska. ſtand 
preis. 
Meine in Macker belegene, frühere 


Wohnung, 
vollſtändig renovirt, aus 7 Zimmern be⸗ 
ſtehend, iſt von ſofort, nach Wunſch ganz 
oder getheilt, billig zu vermiethen. Reflek⸗ 
tanten wollen ſich direkt mit mir in Ver⸗ 
bindung ſetzen. 


eher mit 


r. 20 


15 per . meiner 3 
; 5 wie auch meines vorgerückten 
Stellenvermittelungsgeſchäft Alters wegen bin ich willens, 
mein Geſchüft aufzugeben und 

verkaufe daher jeden Gegen⸗ 
5% unter dem Koſten⸗ 
Das Haus iſt zu ver⸗ 
kaufen, eventuell der Laden zu 
vermiethen. 


Dr. Fischer, Biſchofswerder Wypr. 3 e > — — 
ewinsohn, 


acht Wochen find Apotheker Richard Brandt in Schaffhauſen von 
Magenleidenden, Leuten mit geſtörter Verdauung, Kopfſchmerzen, Leber⸗ 
und Hämorrhoidalleiden ꝛc. ꝛc., welche die in den Apotheken à Schachtel 
Mk. 1.— erhältlichen echten Schweizerpillen gebrauchten, zugegangen und 
ſollte niemand, der über ſolche Störungen zu klagen hat, verfehlen ſich 
die Anerkennungen ſchicken zu laſſen. Man achte genau auf das weiße 
Kreuz in rothem Grunde. 


5 Die 3. Etage 
Neuſtädter Markt 5 iſt vom 1. April 
zu vermiethen. 

Th. Sponnagel'ſche Bierbrauerei. 


Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 22. 
5 Wohnung für 1—2 Herren 

Schuhmacherſtr. 17. 


Te I. Vage von 5 Fim. nebſt Yubeh. 


Heinrich Seelig. 
8 v. I. April z. verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 


öbl. Zimmer u. Kabinet, auf Wunſch rombergerſtraße Nr. 35, rechts im 
auch Burſchengel N B 3565 1 


aß fofort zu verm. bergeſchoß, n Wohnung 
Strobandſtr. 20. von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, 
Speiſekammer, Balkon und weiterem 50 
behör, gänzlich neu, zum Preiſe von 560 
Mark zu vermiethen. Uebrick. 


zweiten 
u vermiethen. 


äckermeiſter. 


ne 2 
8 5 
* 


2 
* 
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Statt beſonderer Meldung. 

Am 2. d. Mts. 8 Uhr abends 
verſtarb nach kurzem, ſchweren 
Leiden mein innigſtgeliebter Mann, 
iſenbahnbetriebs⸗ 


der Königliche 
ſekretär 


Britt 


in Berlin, im noch nicht vollen⸗ 
deten 40. Lebensjahre. Um ſtille 
Theilnahme bittet 
die hinterbliebene Wittwe 
MHinna Britt 
geb. Reckliess. 

Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag den 6. d. Mts. nachmittags 
3 Uhr von der Leichenhalle des 
altſtädtiſchen Kirchhofs aus ſtatt. 


Für die uns bei dem Hinſcheiden 
meines unvergeßlichen Mannes, unſeres 
lieben guten Vaters und Großvaters, 
des verſtorbenen Arreſtaufſehers a. D. 


Karl Hempel 
in ſo liebevoller Weiſe bezeugte Theil⸗ 
nahme ſprechen wir hiermit unſeren 
herzlichſten Dank aus. 

Die Familie Hempel. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Ichulgeldes für 
den Monat März cr. reſp. für die Monate 
Januar / Februar cr. wird 


in der Höheren und Bürger⸗ 


Töchterſchule 
am Dienſtag den 8. d. Mts. 
non morgens 8½ Uhr ab, 


u 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 9. d. Mts. 
von morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Mittwoch den 9. März cr. mittags 
Gen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 
aſſe entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden exekutiviſch beigetrieben 
werden. 

Thorn den 2. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir nehmen Veranlaſſung, diejenigen 

Hausbeſitzer, in deren Händen ſich noch 
Quartierbillets 

befinden, aufzufordern, letztere bis 15. 
März d. J. während der Dienſtſtunden 
im Einquartirungsamt u um dent: 
nächſt die Auszahlung der Servisentſchädi⸗ 
gung bewirken zu können. 

Thorn den 2. März 1892. 


Der Magiſtrat. 


Die Fleiſch⸗ etc. Lieferung 


für die Menage des Pommerſchen Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2 iſt für die Zeit vom 1. 
5 5 1892 bis Ende März 1893 zu ver⸗ 
geben. 


Du Dentist WE 
Seglerſtr. 19, 1. Etage 8 
empfiehlt ſich zum f 


Einſetzen künſtlicher Zähne, 


} ſowie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne . 
Herausnahme der Wurzeln und zum 
% 2 unpaſſend gewordener gahn⸗ 
ſtücke. 
Reparaturen ſofort. 
Plombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 
ſtem mit Gold, Silber 1 w 
Die ſchwärzeſten Zähne 
mache blendend weiß. 
Zahnſchmerz beſeitige vollitändig R 
ſchmerzlos. X 
Behandlung Unbemittelter unent- 
8 geltlich von 8—9 Uhr vormittags. 


g Garantirt echte 


Fußboden⸗Bernſtein⸗ 
Lackfarben, 


ſchnell und hart trocknend, zu haben à Kilo 
inkl. Büchſe für 2,10 Mark bei 


R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


Nn allen Dimenlionen bat 
Draiuröhren king abzugeben. S Bry. 


=” Curouſſel. & 


Em gut erhaltenes Carouſſel mit allem 
Zubehör, Wohnwagen und Packwagen iſt 
wegen Krankheit meines Geſchäftsführers 
ſofort billig zu verkaufen. 

Daſſelbe kann bei mir oder durch Herrn 
Hermann Stille jederzeit beſichtigt werden. 

J. Holder-Egger. 


Hedwig M 

Friedrich Weinert 
Verlobte. 

Mocker den 6. März 1892. 


DEE EEE 


Eintritt jederzeit. b 
Justus Wallis. 


von Janowski, 
prakt. Zuhnurzt, 


Thorn, Alter Markt (neben der Poſt.) 

Atelier für Photographie 
A. achs 

Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraße Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 


Portraits in Kreidezeichnung, 
in vorzüglichſter Ausführung, 
ſchnell — billigſt. 

Aufnahme nach außerhalb auf Leſtellung 
ohne Preiserhöhung. 

Bei allen, Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


8 
Feſte dreist; 


gewöhnlicher 


Webers Postschule Stettin. 


12 Lehrer. Telegr. Gute Penſion. Näh. 
Dir. Weber, Deutſcheſtr. 12. 


L. Basilius, 
hotogr. Atelier, 


Thorn, Mauerstrasse 22. 


Zu Damenkostümen empfehle ich: 


Schwarzen reinwollenen Kaschmir und gemusterte Wollstoffe, 
100 em breit, p. m von 90 Pf. an, reinwollenen Foule, 100 em breit, p. m 
von 1,10 Mark an, reinwollenen Cheviot, 100 em. breit, p. m von 1,25 Murk 
an, sehwarze garantirie Seidenstoffe p. m von 2,50 Mark an, bis zu den 


feinſten Qualitäten. 


Zu Merrenanzügen empfehle ich: 
Schwarze reinwollene Tuche und Satins, 130 und 140 em breit, p. m 


2,50, 3, 3,50, 4, 4,50, 5, 5,50, 6, 6,50, 7, 7, 


50, 8, 8,50, 9, und 10 Mark. 


Proben und Aufträge von 20 Mark an franko. 
Nichtzuſagende Stoffe werden zurückgenommen und der Kaufpreis zurückgezahlt. 
Otto Weber's Trauer-Magazin, Berlin W., Mohrenſtraße 35. 


Slrohhüte 


zeigt hiermit den Eingang ſämmtlicher 


an. Die Pariſer Originale, welche 
werden, ſtehen zur gefl. Anſicht bereit. 


aaaaAAAAAA 


zm Neuhofer Wald, 


die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 
IM. Lorenz, 


zum wachen, färben und moderniſiren nehme 
entgegen. Neueſte Fagons zur gefl. Anſicht. 


A. M. Dobrzyhski, 


Pußzgeſchäft, Ereiteſtr. 2. 
Zur Erlernung des feinen Damenputz 
können ſich junge Damen melden. 


Salz⸗Speck, geräuchert. Bauch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 
Schinken⸗ u. Salamiwurſt 


en gros und en detail bei angemeſſenen 
Preiſen zu haben bei 
Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Bei Beſtellungen bitte ſich auf dieſes Blatt zu beziehen. 
zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 


Neueſte Fagons zur gefälligen Anſicht. 
Minna Mack Nachf., 


AAA AAA 
Er Herrmann Seelig Thorn L 


Mode-Bazar 
Breiteſtraße 33 


Frühjahrs⸗Neuheiten 
Kleiderſtoffen und Damen⸗Confection 


Stoffe zu Einſegnungskleidern 


Feſte in ſchwarz, creme u. weiß, in unübertroffen ſchöner Auswahl. Feſte 
A preiſe. | Kein Kaufzwang. Kein Kaufzwang. . 
NAA 


werden angenommen. 


Altſtädt. Markt 12. 


IAAAAAAAA AAA 


. 


in den Schaufenſtern nicht ausgeſtellt 


LMAAAAAAAAAAAL 


| Bahnhof Schönſee. 
Militär⸗Pädagogium 
und Poſt- Schule 


von Direktor Dr. Herwig. Beſte 
Lehrkräfte. Sicherſte Erfolge. Proſpekte 
gratis. Neuer Kurſus den 1. April. Mel⸗ 
dungen zeitig erbeten. 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 
und Frontzäune 


nach neueſten Entwürfen fertigt 


Robert Tilk. 


Lolterie zur Gründung einer 
Uufall-Unterſtützungskaſſe 


für die Feuerwehren Weſtpreußens. 
1800 Gewinne im Geſammtwerthe von 


15 000 Mk. Ziehung am 19. April. Loſe 
a 1 Mt. 10 Pf. a 
Königsberger und Stettiner 
Pferde- Lotterie. 


Ziehung am 12. und 17. Mai. Loſe 
a 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt das Lotterie⸗ 
Comptoir von 

Ernst Wittenberg, 
Seglerſtr. 30. 


15 allen Gegenſtänden der 
e Wäſche⸗Konfektion akademiſch wie 
praktiſch mit gutem Erfolg ausgebildet, 
liefere nach Maß Oberhemden und 
alle in dieſes Fach ſchlagenden 
auch P Caillenzuſchnitt, unter 
Garantie des unfehlbaren Gutſitzens; nur 
ſaubere Arbeit. 

Ich halte mich dem hochgeehrten Publikum 


beſtens empfohlen und bitte mich mit Auf⸗ b 


trägen gütigſt zu beehren. 
Hochachtungsvoll 


M. Conradt, Directrice, 
Gerberſtr. 13/15 im Hinterhanfe 1 Tr. 


Kleines Sofa, Kleiderschrank, Bett. 
laſten, verſch. Wirthſchaftsgeräthe 


zu verkaufen gtrobandſtraſſe 1. 


s880000000900+0+ 
Herrmann. Seelig Sg pri 


Mode-Bazar 


900988088088 horn, Breitestrasse 33 
eröffnet mit dem heutigen Tage wegen baulicher Veränderungen reſp. Ver⸗ 
größerung der Geſchäftsräume 


einen großen Ausverkauf ſämmtlicher Waaren 
zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Als hervorragend billig empfehle 
einen großen Poſten glattfarbigen Voll-Nouſſelin 
in fümmtlichen Tag- und Lichtfarben, 


Seile Freie jezt 0,80 ME. per Meter. 
2BODPBEBELHILEBSaS 


rtikel, ſowie | ſuch 


. z Preiſe. 


Trotz bedeutender Preisſtei⸗ 
gerung empfehle mein Lager 
von anerkannt reinen 


Tokayer 


und 


Ungarweinen 
zu unveränderten 


Preiſen. 5 
M. H. Olszewski, Thorn. 


2 Schülerinnen möchte gern gründlichen 
KKlavierunterricht ertheilen 
M. Zimmermann, Bromb. Vorſt. Thalſtr. 24, II. 


Feine schwarze 


Bureau- u. Archiv-Tinte 


garantirt flüssig und klar bis zum letzten 
Tropfen. Referenzen hiesiger Gebrauchs- 
stellen werden aufgegeben. In Flaschen 
à 50 Pf. und 1 Mark stets vorräthig bei 


Justus Wallis, 


Buch- und Schreibmaterialienhandlung. 


apeien 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 


illig 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 
Rohrbrunnen, 
Pumpen: u. Waſſerleitungs⸗ 


Anlagen ze. 
. übernimmt zur Ausführung 
R. Pischalla, Graudenz. 
ö Pumpen⸗ und Erſatztheile, 
Röhren, roh und verzinkt, Ver⸗ 
bindungen, Jauchepumpen c. 
auf Lager. 


Meine Uhr 


eht ausgezeichnet, feit 
N 2 ie von Uhrmacher 
Louis Joseph 
Seglerſtraſße 
gut und billig reparirt 
wurde. 
Zur Anfertigung fkämmtlicher 


Damengarderoben 
in ſolider Ausführung bei billigen Preiſen 
empfiehlt ſich 
H.Sobiechowska, Eliſabethſtr. 9, 3 Tr. 


Arbeitsnachweisburean 


für 
Bäcker, Küchler u. Konditoren 
bei Herrn Marquardt, 


Vereinigte Innungs⸗Herberge 
Thorn, Tuchmacherſtraße. 
Der Vorstand 
der Bäder: u. Küchler⸗In nung: 


Wisslkarten 


Justus Wallis. 
Ein eleganter 


Wagen 
Gelbſtfahrer) ift billig zu verkaufen. 
Ploetz & Meyer. 


Stellmacherei 


vom 1. Mai zu verpachten, gut gelegen 
Schmiede dabei. Link, Alt⸗Thorn. . 


2 Lehrlinge 


ucht Gustav Meyer, 
Fabrik chirurg. Inſtrumente und Meſſer. 


Eine ordentliche Kochftau 


für eine Kantinenwirthſchaft kann ſich melden 
ei Fr. Tews-Rudak. 


Flotte Pubarbeiterinnen, 


ſowie junge Mädchen, welche das Putz⸗ 
fach zu erlernen wünſchen, können ſich 
melden bei J. Willamowski. 
(geübte Naätherinnen u. Ichüler innen 
zur feinen Damenſchneiderei können ſich 


halte ſtets 


2 


* 
liefert billigſt 


melden b. Mariesehmidt, Gerſtenſtr. 16. J haltungsblatt. — 


Brut und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


Sanitüts Pot 


LÄERREN, 
Sonntag den 6. nachmittags 4 Uhr 
unter Leitung des Herrn Dr. Wolpe. 
Schützenhaus. 


Sonntag den 6. März cr. 


Großes Streich Goncert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Mittwoch den 9. März: 


IV. Sinſonie-Concert. 


A-dur Sinfonie u. Beethoven. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Artushof . 


Heute Sonntag den 6. März: 


Concert Friedemann. 


Kaſfenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr: 
Entree 50 Pf. = 


Artushof. 


Freitag den 11. März 1892: 
N Letztes 


Finfonie-Concert 


in dieſer Saiſon. 
Friedemann, 
Muſikdirigent. 


Schlesinger’s 
Restaurant 


Heute Sonntag 
den 6. März: 


\ Patzenhofer 


bockbier 


— Silas ME. 0,20. 
latte Eisbahn. 5 


Botanischer Garten, 


Kaiſerſaal 
Bromberger Vorſtadt I. Linie 
Sonnabend den 12. März 1892: 

Letzter grosser 


Maskenball. 


Anfang 8 Uhr. 1 
Um 12 Uhr große Feſtpolonaiſe unt 
Leitung einer türkiſchen Kapelle und d 
Prinzen Karneval in hocheleganten Kojtü 
Maskirke Herren 1 Mk., maskirte Dan 
frei, Zuſchauer 25 Pf. 7 
Garderoben ſind vorher bei C. F. nend 
mann Gerechteſtraße 20 und am Ballabe 
von 7 Uhr ab im Balllokal zu haben. 


Das Comitee. 
Extra⸗ Beilage. 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender Num, 
mer ift eine Extra⸗Beilage beigefügt, wel 4 
von der Vorzüglichkeit des echten, Er 
Geſundheits-Kräuter⸗Honigs | 
von C. Lück in Colberg handelt und wir 
dieſelbe einer geneigten Beachtung empfobleß } 
Bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchle⸗ 1 
mung, Bruſt⸗, Lungen⸗ und Halsleid 4 
angewandt, iſt derſelbe ein nnübertroſſens? 
Hausmittel. Nl 1 
1 uter“ 


| 


j 
u 


u haben in drei Flaſchengrößen a 1 
k. 75 Pf. und 3 Mk. 50 Pf. Krä 
Thee à Carton 50 Pf. f 
Kein Geheimmittel. Beſtandtheile find 
der beigefügten Gebrauchsanweiſung 
gegeben. 
Proſpekte mit Gebrauchsanweiſung a, 
vielen Atteſten bei jeder Flaſche. Jener, f 
Verſandt durch C. Lück in Colberg. Nie 
lage einzig und allein in Thorn bei Apothen, 
Tacht, Raths⸗Apotheke, und in der J. Men 
ſchen Apotheke. 
Der Stadtauflage liegt 
Beilage bei betreffend M 
uppen und Fpeiſewürze, in 
zu haben bei 1. G. Adolph. 


zu haben bei J. 8. Adolph, 7 4 
Täglicher Kalender. 
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ie letzte Cigarre. 
Pr V 


(Nachdruck verboten). 

Wie ein Wahnwitziger war er durch die Straßen geſtürmt, 
als hätte er es nicht mehr erwarten können — das Ende. Nun 
da er um die Ecke biegt, ſieht er es vor ſich. 

Er befindet ſich dem Hauſe gegenüber, dem er zugeſtrebt 
war, dem Gebäude der Polizeidirektion, das im ſcharfen Mittags⸗ 
lichte daliegt. 

Mit einem Ruck bleibt er jetzt ſtehen, athemlos, mit keuchen⸗ 
der Bruſt, die Lider geſenkt, als blende ihn die Sonne, welche 
ſich über die weite Straße, über die geputzten Menſchen, die 
dahinrollenden Gefährte ausgießt. 

Da iſt es nun, das Ende. ... Er braucht nur auf den 
Sicherheitswachmann zuzugehen, der dort ſteht und ſeinen Namen 
zu nennen ... dieſen Namen, den die Zeitungen ſeit Wochen 
als den eines Verbrechers nennen, deſſen man trotz der größten 
Anſtrengungen nicht habhaft werden könne ... als jenes be⸗ 
trügeriſchen Bankiers, der mit den ihm anvertrauten Geldern in 
Höhe von einer halben Million das Weite geſucht hat. 

Es iſt ein herrlicher Tag. In der weichen Atmoſphäre liegt 
der Duft blühenden Flieders. 

Dem Manne iſt es, als käme er mit einemmale zur Be⸗ 
ſinnung, als wäre ihm plötzlich ein Gedanke durch den Kopf ge⸗ 
ſchoſſen, ſo ganz verſchieden von den Spukbildern, die ihn wie 
mit Ruthen vorwärts gepeitſcht, ein merkwürdiger, faſt über⸗ 
müthiger Gedanke. Er athmet tief auf. Ein Schimmer fliegt 
über ſein Geſicht, deſſen leicht verzerrte Züge ſich erhellen und 
glätten. Und es iſt hübſch, dieſes jugendliche Geſicht, wenn auch 
bleich und übernächtig. Etwas Keckes, Lebensfrohes, Leicht⸗ 
ſinniges liegt darin, glimmt zumal in den Augen, die zum 
Polizeihaus hinüberblinzeln. Unwillkürlich hebt er die Hand 
und beginnt, die Spitzen ſeines blonden Schnurrbärtchens aufzu⸗ 
wirbeln. Er lächelt. 

Vielleicht, weil der Sicherheitswachmann, den er unaus⸗ 
geſetzt beobachtet, eben gegähnt hat. .. Und für den gäbe es 
etwas zu verdienen, wenn er ſcharf aufpaßte. .. Tauſend Reichs⸗ 
mark haben die Behörden auf die Ergreifung des flüchtigen Hans 
Rollmann geſetzt, ein ſchönes Stück Geld für einen armen Teufel 
.. Schier zuviel. .. Denn die Summe, welche die Brieftaſche 
des Defraudanten enthält, erreicht vielleicht dieſe Höhe nicht. Er 
hat das Geld nicht gezählt. Er hat nur die Empfindung, als 
müſſe er mit der halben Million fertig ſein. Das wilde Leben, 
das er ſeit Wochen in Paris und Monte Carlo unter fürſtlichem 
Namen geführt, muß ſie verſchlungen haben. Was die Welt 
bieten kann, das hat er ausgekoſtet — bis er eines Tages keine 
tolle Verrücktheit mehr fand, welche ſein Gewiſſen betäuben 
konnte, bis er zu ſchmachten begann nach einer Bitterniß, einer 
Sühne, einer Strafe, wie nach einem Heilmittel für das ekle 
Gefühl der Ueberfättigung. . . 

Und darum ift er ja hier, deshalb ift er wie finnlos 
aus dem Koupee geſtürzt, als er Wien erreicht hatte. Wozu 
ſollte er ſeine Qual bis München ſchleppen, wenn er ſie hier 
beendigen konnte? Auch hier nahm ihn die Polizei an, wenn er 
in der Laune war, ſich ihr zu ſtellen. .. Und es war beſſer fo. 
In ſeiner Vaterſtadt München kannte ihn jedermann. Da hätte 


man ihn ohne weiteres ergriffen und ſeine That würde damit 


das Befreiende einer Sühne eingebüßt haben. .. Und um dieſes 
Bewußtſein wollte er ſich nicht bringen laſſen, um das, was ihn, 
den Genußſatten und Müden, packte und durchſchauerte. 

Hans Rollmann lächelt noch immer. Hunderte von Menſchen 
gehen an ihm vorüber, er bemerkt ſie nicht. Er hat ſich in den 
Anblick des geöffneten Hausthores vertieft, das ihn bald auf⸗ 
nehmen ſoll. Er denkt an die jähe Ueberraſchung des Beamten, 
den er aus ſeiner Sonntagsruhe aufſtören wird durch die 
Nennung ſeines Namens ... an die ſtille Gefängnißzelle mit 
ihrer harten Pritſche ... Waſſerkrug und Brot auf dem roh⸗ 
gezimmerten Tiſch ... trockenes, ſandiges Brot, in das er viel⸗ 
leicht mit der Gier einer wirklichen Hungerempfindung hinein⸗ 
beißen wird.. 

f Nein, dies alles erſchreckt ihn nicht — er ſehnt ſich danach 
wie nach einem Heil; ſchon der Gedanke daran thut ihm wohl. 
Er macht ein paar Schritte auf das Haus zu, bleibt aber nach 
einer Sekunde wieder ſtehen. Ein junger Menſch iſt an ihm 
vorübergegangen, im Munde eine glimmende Cigarre, deren 
Rauch Rollmann unwillkürlich einathmet. Der ſcharfe Duft reizt 
ihn auf. Er war ſtets ein leidenſchaftlicher Raucher geweſen, 
und eine gute Cigarre hat ihm immer geſchmeckt, bis zuletzt 
„ : fie iſt noch das einzige, wovor er keinen Widerwillen 
empfindet. ; 

Das Lächeln iſt von jeinen Lippen verſchwunden. Lange 
Zeit wird es ihm nicht erlaubt ſein, zu rauchen, ſinnt er... 
fünf .. zehn Jahre vielleicht. .. Wie fi ihm mit einem 
Male dieſe Zeit zu dehnen ſcheint ins Unendliche! Zehn Jahre 
lang nicht rauchen dürfen ... auf dieſen winzigſten Genuß ver⸗ 
zichten. .. Doch er wird auch dieſes Opfer bringen; ja er wird 
es. Er iſt feſt entſchloſſen dazu. Aber jetzt iſt er noch frei, 
jetzt darf er noch eine Cigarre rauchen, die letzte, die allerletzte 
. Wenn er ein paar Züge gemacht hat, wird er hingehen 
und ſich der Gerechtigkeit überliefern. Das ſoll ſein Abſchieds⸗ 
gruß ſein an eine Welt, die ihm nichts mehr zu bieten hat und 
die er lachend von ſich ftößt. 

Hans Rollmann greift in die Taſche ſeines Veberziehers 
und entnimmt derſelben eine Cigarre, die ſich dart! befindet. 
Er ſetzt fie in Brand und zieht langſam den Dunſt des feinen 

rauts ein, um ihn dann ebenſo langſam in dünnen Wölkchen 
er ſich zu hauen. Und wie er den bläulichen Ringeln nach⸗ 
. die ſich in der Luft raſch auflöſen, überkommt ihn ein 
„oentbümliches ſchadenfrohes Behagen. .. Mag der Polizei⸗ 


Stund der ihn in Empfang nehmen wird, ſich noch ein halbes 
Want n gedulden. Es hat ja keine Eile — ins Zuchthaus 


raucht, kan noch früh genug. .. Während er feine letzte Cigarre 
darf 8 ann er noch einmal alles in Ruhe überlegen. Dazu 
Direktion geg auf der Bank, gerade dem Gebäude der Polizei: 
gewöhnen > gen = nn Platz nehmen ... muß ſich ja 


Er ſcheint ganz heiter geworden zu ſein, und wie er ſich 
niederläßt, macht er eine höfliche Verbeugung vor dem auf dem 
Trottoir auf und abſchreitenden Sicherheitswachmann. 

Ja, überlegen Eigentlich hatte er das garnicht 
gethan bisher. Der Gedanke, ſich zu ſtellen, war ihm ganz 
plötzlich gekommen, und ſeitdem hat er, weil ihm die Erregung 
1 mit dem Entſetzen geſpielt, wie das Kind mit der 

uppe. 

Die Schauer, die ihn durchzitterten, waren jo angenehm... 
Allerlei gute Vorſätze waren ihm eingefallen. Er wollte im 
Zuchthauſe ein Handwerk erlernen und dann, wenn er heraus⸗ 
kam, irgendwo in einem Winkel der Welt ein neues, ein Daſein 
der Arbeit zu beginnen. Er war ja noch jung, ein Dreißiger, 
und ſein Leben noch immer kein verlorenes. 

Jetzt aber denkt er an anderes. . .. Verurtheilt ſein, das 
war ſchon keine Strafe, keine Sühne mehr. . Aber da, vor 
Gerichte ſtehen, ſich ausfragen laſſen, alle die Leute ſehen, die er 
zu Grunde gerichtet, ihre Flüche zu hören. 

Hans Rollmann lächelt nicht mehr. Er iſt aufgeſprungen. 
Das Thor des Polizeihauſes, das er angeſtarrt hat, erſcheint ihn 
mit einemmale wie der geöffnete Rachen eines Raubthieres, das 
ihn verſchlingen will. Nein, hier kann er nicht überlegen, alles 
in ihm empört ſich dagegen — hier kann er ſeine letzte Cigarre 
nicht rauchen. Um ſich zu beruhigen, beginnt er auf und ab zu 
gehen und bemüht ſich, ſtarr vorwärts zu ſehen und nicht auf 
das Polizeihaus, das vom Sonnenlichte übergoſſen daſteht. Aber 
es iſt umſonſt. Immer wieder muß er ſeinen Blick hinwenden, 
in der unſäglichen Furcht, das Gebäude ſei lebendig geworden 
und bewegte ſich auf ihn zu 

O, o, er will ja gern hingehen. Aber erſt die Cigarre — 
dieſen letzten Genuß mag er ſich nicht verkümmern laſſen. Und 
ſchon hat er die Hälfte ausgeraucht! Alſo fort aus der Nähe 
dieſes ſchrecklichen Hauſes! 

Eilig geht er dem Quai zu, indem er ſich zwingt, den 
Kopf nicht zurückzuwenden. Er wird wieder ruhiger. Seltſam, 
denkt er, daß niemand ihn anhält; die Zeitungen haben doch 
feinen Steckbrief gebracht, ſein Bild .. .. und tauſend Mark 
find auf ſeine Ergreifung geſetzt. . .. Wie unausſprechlich dumm 
ſind die Leute, die an ihm vorübergehen, ohne ihn zu er⸗ 
kennen! 

Das Geräuſch des Straßenlebens thut ihm weh, ſtört ihn 
in ſeinem Sinnen. Er biegt deshalb in eine ſtille Allee ab und 
geht den Donaukanal entlang. Er raucht jetzt ganz langſam 
und fühlt ſich wieder wohl — nur müde und ſchläfrig. Ein 
kleiner, zerlumpter Burſche tritt plötzlich an ihn heran und 
bettelt um das Reſtchen Cigarre. Rollmann fährt zuſammen. 
Die Cigarre! 

„Marſch“, ſchreit er den Bettler heftig an, dann aber, 
ſeinen aufwallenden Zorn bereuend, greift er haſtig in die Taſche 
und reicht dem verdutzt dreinſchauenden Knaben ein Silberſtück. 
Was weiß der, welchen Werth dieſe Cigarre hat — — die 
letzte Viertelſtunde der Freiheit — — die letzte Freude. 

Jetzt huſcht wieder ein Lächeln über ſeine Züge, aber ein 
müdes, trauriges Lächeln. Wenn er mit der Cigarre fertig iſt, 
wird er dieſen Weg zurückgehen. Bis dahin aber gehört er noch 
ſich ſelbſt an. Und er will dieſe Zeit verlängern, indem er das 
Stümpfchen nur zum Munde führt, um das Feuer nicht ausgehen 
u laſſen. 

. BR überlegen ... Er ift ſtehen geblieben. 

Sie werden ihn fragen, warum er die Gelder veruntreut 
hat, fällt ihm jetzt ein. Wie ein jäher Schreck erfaßt ihn das... 
Warum, ja warum hat er ſich an fremdem Eigenthum ver⸗ 
griffen? Er zermartert fein Hirn .. . umſonſt, er weiß es 
nicht... er kann es nicht ergründen 
„Ich bin wahnfinnig*, jagt er laut, und feine Stimme 
klingt ihm fremd. 

Nein, er weiß es nicht ... findet keinen Grund. Er hat 
nicht Noth gelitten, niemals. War es die wahnſinnige Gier nach 
dem Genuß, war es — — 

Seine Gedanken verwirren ſich. Die Frage quält ihn immer 
ſchärfer, immer dringender. 

Noch zehn Minuten! 

Er beginnt ſo heftig zu zittern, daß ſeine Zähne aufein⸗ 
anderſchlagen. Dieſe kurze Zeit wird vergehen, und er wird 
keine Antwort gefunden haben. Er iſt todtenbleich geworden. 
Jetzt möchte er ſich an ſeine Cigarre klammern, die Zeit ins 
Unendliche ziehen 

Mit ſchlotternder Hand hebt er das Stümpfchen zum Munde. 
Der aber kann es nicht faſſen, es entfällt ihm und kollert den 
Abhang herunter — ins Waſſer 

Den Mund weit geöffnet, wie erſtarrt, mit hervorquellen⸗ 
den Augen ſteht Rollmann da und ſchaut ſeiner Cigarre nach. 
Er hört ſie aufziſchen, ſieht, wie eine Welle ſie erfaßt und in die 
Mitte des Kanals ſchleudert ... Er vernimmt mit einemmale 
die dumpfen Schläge ſeines Herzens ... ſpürt einen ſcharfen, 
ſüßlichen Dunſt, der von ſeinen Kleidern ausgeht und ihn 
an das Geſtern mahnt, an tollen Genuß, leichtfertige Weiber. — 

Und da glaubt er es zu ſehen ... dort, dort bewegt es 
ſich auf ihn zu ... das Haus mit dem offenen Thor 

Und dort ſchwimmt der Cigarrenreſt — er kann noch ſehen, 
wie er unter dem Brückenbogen verſchwindet und es iſt ihm, als 
müßte er ihm nach, ihn erfaſſen ... als wäre fein Leben an 
dieſe Cigarre gefeſſelt — — Und mit einemmale blitzt ein Ge⸗ 
danke durch ſeinen Kopf .. . Dort, dort ſieht er die Rettung, 
die Löſung ... dort — auszulöſchen wie die Glut jeiner 
Eigarre ... . mit einemmale 

Er beugt ſich vor, ſtreckt verlangend die Hände aus, dann 
ſtürzt er ſich dem Waſſer zu. 8 

Ein ſchwerer Fall ... aufſpritzendes Waſſer .. Die 
Wellen haben den Willenloſen verſchlungen. 


Mannigfaltiges. 
(Nachſtehenden Brief des ſpäteren Kaiſers 
Wilhelm J.), damaligen Prinzen von Preußen, datirt vom 
17. März 1843 an den berühmten Gartenkünſtler Lenns in 
Sansſouci, finden wir in der „Poſt“ wiedergegeben: „Durch 
meinen Hofmarſchall (damals Graf Pückler) ließ ich vor einigen 


— —— 


Wochen ſeinen Vetter, den Fürſten Pückler, erſuchen, mir ſeinen 
Gärtner zu ſenden, um Kindermann (damals Hofgärtner auf 
Babelsberg) beim Verpflanzen großer Bäume mit den Kronen 
Anleitung zu geben. Der Fürſt hat ihn geſendet, iſt aber ſelbſt 
mitgekommen, ohne mein Vorwiſſen, um ſich den Babelsberg 
anzuſehen. Er hat ſich in denſelben verliebt und mir Vorſchläge 
gemacht, wie er ihn behandelt zu ſehen wünſcht. Da ich ihn 
natürlich als kompetenten und auch ſchaffenden Gärtner in 
Muskau erkannte, lege ich Werth auf ſeine Anſichten. Doch 
muß ich ſie Ihnen erſt vorlegen, damit Sie mir Anſichten von 
Ihrem Geſichtspunkte mittheilen. Am liebſten wäre mir, wenn 
Sie neben den einzelnen Anſichten in der Anlage die Ihrigen 
neben ſchrieben, wobei ich Ihnen bemerke, daß ich ſie, falls Sie 
es wünſchen ſollten, dem Fürſten nicht mittheilen werde, wenn zu 
abweichende Urtheile ſich vorfinden ſollten. Bemerken muß ich 
noch, daß ich dem Fürſten geſagt, wie die Mittel, welche ich 
bisher ausgeſetzt, ſehr mager geweſen wären, ſo daß vieles 
Mangelhafte daher rührt. Ihr Prinz von Preußen.“ Man 
weiß, fügt das Blatt hinzu, wie haushälteriſch der damalige 
Prinz von Preußen mit ſeinen damals nicht ſehr glänzend 
beſtellten Mitteln bei Herſtellung des einzigen Landeigenthums, 
welches er beſaß, zu Werke ging. Es wurde in jedem Jahre 
und auch ſpäter, als er ſchon König und Kaiſer war, für den 
Babesberg, ſeine Lieblingsſchöpfung, niemals mehr verwandt, 
als eben Mittel vorhanden waren, und darin hielt der Prinz 
von Preußen, ſowohl in Bezug auf die Bauten als die gärt⸗ 
neriſchen Anlagen von Babelsberg, ſtrikte feſt. Bei einer der 
Tafelunterhaltungen auf Babelsberg, bei welcher auch der Nach⸗ 
folger Lennés, der königliche Gartendirektor Jühlke, zugegen war, 
erzählte Kaiſer Wilhelm im Zuſammenhang mit obigem Briefe, 
daß er nach den Ideen des Fürſten Pückler und Lennés auf 
dem Babelsberg weiter geſchaffen und, ſtolz auf die Reſultate, 
ſpäter den Fürſten auf ſeinem Territorium umhergeführt habe, 
in Erwartung des Beifalls, den ſeine Anlagen bei dieſem finden 
würden. Aber das Gegentheil traf ein. Der Fürſt äußerte ſich 
über das Geleiſtete nichts weniger als emphatiſch. Wenigſtens 
hätten nach ſeiner Meinung die Anlagen in dieſer Zeit viel 
weiter vorwärts gebracht werden können. — „Das war nicht 
möglich!“ erwiderte der Prinz von Preußen. — „Warum denn 
nicht, Ew. königliche Hoheit?“ — „Weil die Mittel dazu nicht da 
waren.“ Da ſchaute Fürſt Pückler den Prinzen von Preußen 
groß an, und wie ein Naturlaut entfuhr ſeinen Lippen die 
Frage: „Ja, machen denn Ew. königliche Hoheit keine Schulden?“ 
— „Nein, mein lieber Fürſt.“ — „Mein Gott, da kennen ja 
Ew. königliche Hoheit den höchſten Genuß des Lebens nicht, die 
Süßigkeit des Momentes, wenn man ſeine Schulden bezahlen kann“. 

(Die wunderlichſten Benennungen) hat das Alters- 
und Invaliditäts⸗Verſicherungsgeſetz, das ſogenannte „Klebegeſetz“, 
zu Tage gefördert. Davon wiſſen namentlich die Poſtbeamten 
ein Lied zu ſingen, denen der Verkauf der Verſicherungsmarken 
übertragen iſt. Verſtändniß mit dem Namen und Zweck des 
Geſetzes läßt ſich allenfalls erkennen, wenn verlangt werden 
„Invalidenmarken“, „Rentenmarken“, „Marken zur Lebensver⸗ 
ſicherung“, „Sparmarken“, „Quittungsmarken“, „Marken auf die 
Lebensverſicherungskarte“, „Invalidenſtempel“, „Verſicherungs⸗ 
ſteuermarken“, „Altersverflegungsmarken“. Weniger klar dürfte die 
Abſicht des Geſetzes denjenigen Käufern ſein, welche verlangen: 
„Sicherheitsmarken“ oder im Gegentheil „Sterbemarken“; be⸗ 
ſonders ſtolz auf das Vorhandenſein des Geſetzes ſcheint zu ſein, 
wer „Staatsmarken“ oder „vaterländiſche Marken“ fordert. 
Wer dagegen „Infuſions⸗“, „Infilliden⸗“, „Schwulitäts⸗“, 
„ Alterthums⸗“ oder, Univerſitätsverſicherungsmarken“ haben will, 
ſteht mit den Fremdwörtern jedenfalls nicht auf dem beſten Fuße. 
Für wen die Marken verwendet werden ſollen, erkennt der 
Stephansjünger aus der Forderung: „Arbeiter-“, „Geſinde⸗“, 
„Kutſcher⸗“, „Knechte⸗“, „Schuſter⸗“, „Leute⸗ oder „Mariellen⸗ 
marken“; was mit den Marken geſchehen ſoll, erfährt er aus 
der Bezeichnung; „Leckmarken“, „Marken zum Kleben“, „Klebe⸗ 
marken“, „Marken zum Durchſtreichen“, „Aufklebemarken“. Ver⸗ 
ſchiedenes kann man ſich denken bei den Namen „Wochenmarken“, 
„Arbeitsmarken“, „Lohnmarken“, „Kartenmarken“, „Zuſchlags⸗ 
marken“, „Unfallmarken“. 
weſtpreußiſche (wegen der Bezeichnung „Weſtpreußen“ in der Mitte) 
Marken“ und „Männliche Marken“ giebt, ſo iſt die Liſte damit 


beinahe erſchöpft, und wer nun noch nicht weiß, wie er fordern 


ſoll, hilft ſich wie jener, der da „ſolche Marken, Sie wiſſen ſchon“ 
verlangte, oder wie jene, den beſſeren Ständen angehörige Dame, 
die alles Nachdenken dem Verkäufer überließ und forderte: „Marken 
für ein Sechzigthaler-Mädchen.“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


a 7 Fl. . Hekt, 
Marca Halle. on = 
Vino da Past aM. 1.05 „ 120 
Vino da Paste 3 „ 0 8 


Vino da Pasto 4 FERNER 150 „ 
Bel Abnahme von 12 Flaschen einer Sorte 5 Pfg. 
Rabatt per Flasche. 


Die Preiſe verſtehen ſich ohne Glas und Fäſſer, welche be⸗ 
rechnet und jum berechneten Preiſe nn werden. Dieſe 
durch Königl. Italieniſche Staatskontrolle garantirt reinen, an⸗ 
enehm ſchmeckenden und wohlbekömmlichen, rothen, italieniſchen 
aturweine der Deutſch⸗Italien. Wein Import Geſellſchaft 
Daube, Donner, Kinen u. Co. (Central⸗Verwaltung: Frank⸗ 
furt a. M.) eignen ſich vorzüglich als tägliches Tiſchgetränk für 
weite Kreiſe und übertreffen nach dem Urtheil kompetenter Wein⸗ 
kenner und Autoritäten weſentlich die ſogenannten Bordeaux⸗ 
Weine in gleicher Preislage. ? 

Aber auch auf die vorzüglichen feineren Tafel⸗ 
und Deſſertweine der Geſellſchaft ſei beſonders auf. 
merkſam gemacht. 

Zu beziehen, ſowie auch ausführliche Preisliſten 
der Geſellſchaft, in Thorn durch G. A. Gukſch, Breiteſtraße, 
E. Szyminski, Wind» und Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 
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Fügen wir noch hinzu, daß es auch 


Ausfchreibung. 
Chauſſeebau: Briefen — Sittno 
Hohenkirch⸗Zaskocz. 

Die in den Titeln I—VI auf rund 
221 870 Mark veranſchlagten Arbeiten 
und Lieferungen zum Bau der 15,315 
Kilom. langen Kunſtſtraße von Brieſen 
über Sittno, Haus Lopatken, Brauns⸗ 
rode nach Zaskocz ſollen im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung in 3 Loſen 
an einen oder mehrere geeignete Unter⸗ 

nehmer vergeben werden. 
Los I von Briefen bis 

Haus Lopatken iſt 

6500 m lang und 

veranſchlagt auf .. 87 154 Mk. 
Los II von Haus Lopatken 

bis Hohenkirch iſt 

5115 m lang und 

veranſchlagt auf .. 82 402 Mk. 
Los III von Hohenkirch 

bis Zaskocz iſt 3730 m 

lang und veranſchlagt 


52 314 Mk. 


wir einen Termin auf 5 
Sonnabend den 19. März d. J. 
vormittags 10 Uhr 
in unſerem Sitzungsſaale anberaumt. 

Die Pläne, Baubedingungen und 
Koſtenanſchläge ſind während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Bureau des Kreisbau⸗ 
meiſters Januszewski hierſelbſt 
einzuſehen, werden auch gegen Er⸗ 
ſtattung von 6 Mark Unkoſten pro 
Los verſandt. 

Vor dem Termine iſt eine Bietungs⸗ 
kaution von 1000 Mk. pro Los bei 
der Kreiskommunalkaſſe zu hinterlegen. 

Brieſen Wpr. den 17. Febr. 1892. 

Der Kreisausſchuß. 


Petersen, 
Königl. Landrath. 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 
Sämmtliche Beſtandtheile 


Künstlichen Blumen 


A. Kube. Baderſtraße 2 II. 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


Wer 
an spröder Haut 


oder 


Me aufgesprungenen Händen @ 


leidet kaufe nur 
Dr. med. Jacobi’s 


Haut-Cr&me 


u Dose 60 Pf. mit 
a Gebrauchsanweisung 
u haben bei: 


BIEMZIOY UOJUy 
ze nach u uagug nE 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


ist Creme Grolieh zur Ver- 
schönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser, Nasenröthe ete. 
Preis 1.20 Mark. Grolichseife dazu 
80 Pf. Erzeuger: 

J. Grolich in Brünn. 

Créme Grolich ist ein reines in 
Tiegel gefülltes weichesSeifenpräparat, 
daher kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfumerie-, Droguen- 
handlungen und bei Friseurs. 

Wo nicht vorrätbig, auch zu be- 
ziehen aus der Apotheke in Leipzig- 
Schkeuditz, 

Beim Kaufe verlange man aus- 
drücklich „die preisgekrönte Créme 
Grolich“, da es werthlose Nach- 
ahmungen giebt. 


Mannesſchmäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Dr. Spranger ſcher 
Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopf, 
Kreuz⸗, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 
Ffflacon 1 Mark. 


++ 


Teppiche in allen Qualitäten. 


Kunst- und 


aner = 


INIEYER 


2 


et, im Soolbad Inowrazlaw. Pre 


55 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


In der Erpedition der „Thorner Preſſe“ iſt vorräthig und wird den 
unter das Geſetz vom 22. Juni 1889, betr. die Invaliditäts⸗ und Aitersverſicherung, 
fallenden Perſonen zur Anſchaffung empfohlen: 


Sammelbuch 


der Beſcheinigungen über die Endzahlen aus 
der Aufrechnung der Quittungskarten 


nebſt 


Erläuterungen über die Rechtsauſprüche der Verſicherten. 
Preis 30 Pf. 


Spemanns illuſt 
ſteht in der erſten Reihe der deutſchen Monatsſchriften und möchte den 
geiſtigen Mittelpunkt der dentſchen Familie bilden. Um dies zu erreichen 
und um die bedeutendſten Kräfte auf litterariſchem und künſtleriſchem 
Gebiete zur Mitwirkung heranzuziehen, ſcheut die Verlagshandlung weder 
Mühe noch Koſten. „Vom Fels zum Meer“ hat einen alle Gebiete des 
Wiſſens umfaſſenden Inhalt. — Wegen ſeiner hohen Auflage vorzügliches 
Inſertionsmittel. Die Zeitſchrift erſcheint ſeit ihrem 11. Jahrgang in 
zwei Ausgaben: In 26 Halbheften à 50 Pfennig und in 13 Ganzheften 
A 1 Mark. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Man verlange Probehefte zur Anſicht. 


Für Rettung von Trunksucht! | 


verſ. Anweilung nach 17 jähriger appro⸗ 
birter Methode zur ſofortigen radikalen 
Beſeitigung, mit auch ohne Vorwiſſen 
zu vollziehen, keine Berufsſtörung, 
unter Garantie. Briefen ſind 30 Pf. 
iu Briefm. beizufügen. Man adreſſire: 
„Privatanstalt Villa Christina bei 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


Gummiſchuhe, 


echt ruſſ., für Herren und Damen, 


Säckingen Baden’. E Wi zu erhandid 5 8 
7 Winterhandſchuhe, s 
Die Modenwelt. E Krimmer, gefüttert Glace, wollene E 
Illuſtrirte Zeitung für Toilette — und Wildleder. 
und Handarbeiten. « Ballfächer, 
weiß, farbig und ſchwarz. 

Zahl 20 p Gravatten, 

Nummern viertel« r große Auswahl, 2 * 
mit 250 jährlich Gelegenheits-Geschenke. 

Schnitte mt. 1.25 - - 
muſtern. = 75 Ur. S 


Zu beziehen durch jede 

Buchhandlung ist die preisgekrönte 

in 20. Auflage erschienene Schrift des 

Enthält Jährlich äber 2000 Abbil« Med.-Rath Dr. Müller über das 

dungen von Toilette, — wäſche, — 

Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 

Schnittmuſtern und 250 Dorzeichnungen. Ju 

beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poſt⸗ 

anſtalten (Figs.⸗Natalog Nr. 5845). Probe 

nummern gratis u. franco bei der Expedition Freie Zusendung unter Couyert für 1 Mk. 
Berlin W, 35. — Wien I, Operngaſſe 3. in Briefmarken, 


m. 8. m. Rab. u. Buriheng., mit jeparatem | Eduard Bendt, Braunschweig. 


Eingang, iſt billig z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 


7 
geslö tis e 2 ven- und 


Auch. Sheen, 


— 


re bringen das Beste “ 
aller Litteraturen 8 
S VOLKSBÜCHER &:::=:: 10pr 
f 2 Bearbeitung, inge - 

@ Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig, diegener Ausstat- 3 


zu beispiel 
Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. los Bi en Prei 


illigem Preis. jede Nummer 


Goldene und ſilberne Medaillen für uorzügliche Leiſtungen. 


Fr. Hege 


Schwedenſtraße 26, B ROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Höbel⸗Ciſchlerei mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Entwürfe zu ganzen Haus- und Vohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen -Stuben koſtenfrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


Schmerzloſe 


Dr. Warschauer 5 Wasserheil- u. Kuranstaſth Zahn-Gperntionen, 


fünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


_Culmerstrasse 306/7. 


Technicum EWR 
— Sachsen, — 


Maschinen - Ingenieur- Schule 
Werkmeister - Schule. 


Große Nothe Auenzlofterie 


Hauptgewinn 15000 ME. Ziehung am 
15. März. Loſe à 1 Mk. 10 Pf. 
Freiburger Geldlotterie. 
auptgewinn 50000 Mk. Ziehung am 
6. April. Loſe a 3 Mk. 25 Pf. Halbe An⸗ 
theile a 1 Mk. 75 Pf. 5 
Marienburger Geldlotterie. 
Hauptgewinn 90000 Mk. Ziehung am 
28. April. Loſe à 3 Mk. 25 Pf. Halbe 
Antheile 1 Mk. 75 Pf. empfiehlt das 
Rotterie-Comptoir von 
Ernst Wittenberg, 
Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 


mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, a 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 


Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wehler & Wilson), 


Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigsten Preiſen. 


S. Landsberger, 


. Coppernikusstr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 

eparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
Ein g. möbl. Jim. mit hellem Sclattab. 
Dv. 15. 3. er. ab z. v. Gerſtenſtr. 19 II. 
9 freundl. Wohnungen & 2 Zim. u. heller 
2 Küche z. verm. W. Knaack, Strobandſtr. 11. 


Fut möbl. Zim. 5. verm. Öerberftr. 13/15, II. 
2 gut möbl. Wohnungen mit Burſchengel., 
neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469/4. 


Tuchmacherſtr. 2 Jene Wann 


von Höwel innegehabte ohnung 

vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 
J. Froh werk. 

1 freundl. m. Zim. n. vorn für 1 od. 2 Herren 

zu verm. W. Knaack, Strobandſtr. 11. 

wel gut möbl. Parterre⸗FIimmer,Bürſcheng. 

zu verm. Coppernicusſtr. 12. (Artushof). 

1 ohn. 1. Etage, 4 Zim., helle Küche n. 

- Zubehör zu vermiethen Bacheſtr. 6, 2 Tr. 

Elisabethstrasse 6 

iſt die M 2. Etage, beſt. aus 5 

Zimmern, Küche mit Waſſerleitung und 

Ausguß, vom 1. April er. verſetzungshalber 
anderweitig zu verm. J. Frohwerk. 

errichaftliche Wohnungen, Bromberger 

2 Vorſtadt Schulſtr. 23 und ein kl. Laden, 

Ecke Hohe Gaſſe und Strobandſtr. zu verm. 
Chr. Sand. 

— Wohnungen 

3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 

vermiethen Mauerſtraße 36. 

W. Hoehle. 
ut möbl. Zimmer mit Kabınet, auch 
Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 16. 

Zu erfragen 1 Treppe rechts. 


Druck und Verlag von C. Dombrnmäli in Thorn. 


+. 


ajuzjjung app ui sipiddad 


BEERERERE NIEREN ICH 


2 Zur Anfertigung % 
ſämmtlicher % 
54 
. 
N 


% 


& Damen-Garderobe 
empfiehlt ſich 
J. Kawinska 
Tuchmacherſtr. 2 ge — 75 
ü chmackvolle Ausfül 
* ne ab ſchnelle Lieferung * 
wird garantirt. 


BENENNEN NENNE NE NEE 
Eine kleine Familienwohnung 


vom 1. April zu vermiethen. 
Ad. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
ſehrere ſchöne große Wohnungen zu 
M vermiethen Neue Jakobsvorſtadt 24. 
3 Bimmer, Entree, helle Küche und Zubehör 
billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


Kleine Wohnung zu vermiethen 
Neuſt. Markt 18 bei R. Schultz. 
1 Laden mit 2 angr. Zimmern vom 
1. Oktober 1892 zu vermiethen Altſtädt. 
Markt Ur. 16. 
Ein ohnung mit 3 Zim. u. Zub., 
Vorgart. u. n. Veranda in Mocker 4 
u. mehrere kl, Wohn. m. Kartoffelland 
in Mocker 19 vom 1. April zu vermiethen. 
Block -gchöuwalde. 
ie von Herrn Hauptmann Rosen- 
Kranz jeit 3¼ Jahren innegehabte 
Wohnung, Seglerſtr. Nr. 11, 1 Treppe, iſt 
vom 1. April ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 
Etat 14 ſind 2 Wohnungen 
in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
Herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 


Ein großer Hausflurladen zu vermieten 


Eliſabethſtr. 14. 


Gerechteſtraße Nr. 33 


iſt die 2. Etage, ſowie Parterre-Woh⸗ 
nung billig zu vermiethen. Näh. zu erfr. 
Breiteſtr. 43 im Cigarrengeſchäft. 
Die vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt per 1. April zu 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 
Ei" herrſchaftl. Wohnung iſt in meinem 
Hauſe Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 
114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


yyramberger Vorſtadt J. D. Hofltr. 3, eine 
Wohn., 4 Zim., Entree u. Zub., ſof. 
billig zu vermiethen. M. Rahn. 
Grkraße 25 ſſt die erſte Frage von 
4 Zimmern nebſt Zubeh. vom 1. April 
zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage. 
3 Zim., Küche, Zub. v. I. April z. v. Bäckerſtr. 5. 
Die Kellerräumlichkeiten in unſerem 
Hauſe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, ſind von ſofort zu vermiethen. 
0. B. Dietrich & Sohn. 
in möblirtes Zimmer von ſofort zu verm. 
Culmerſtr. 15, 1 Tr. nach vorn. 
ie Wohnung des Herrn Premier-Qieute: 
nants von Wyszecki, Seglerſtr. 11, iſt 
verſetzungshalber vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 
ine Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör zu verm. Mellinſtraße 88. 
errſch. Wohn. v. 6 Zim. u. allem Zubehör, 
Stall ꝛc. v. 1. April zu v. Schulſtr. 18. 
ie Parterreraͤume in meinem Haufe, 
Altſt. Markt 20, beſtehend aus Laden, 
angr. Wohnung u. allem Zubeh. von ſofort 
zu vermiethen. L. Beutler. 


KN 
** 


W. Busse. 


Kein Geheimmittel, die Beſtandtheile jeder Flaſche find der Gebrauchsanweiſung beigegeben. 
Geſundheits⸗Kräuter⸗ Honig 


von 


C. Lück. 


N Bezüglich Erlangung von Niederlagen wende man ſich an C. Lück, Colberg. 
C ð ͥ bbc RT 
2 +44 

epots, durch welche die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz bezogen werden kann: 

In Danzig in der „Elephanten⸗Apotheke“ von Apotheker Häckel, Breitgaſſe Nr. 15, Apotheker Adolf Rohleder. 
Apotheke auf Langgarten Nr. 106, ſowie in der Raths⸗Apotheke von Apotheker Kornstädt. 
In Ohra, Apotheker Gericke. In Langfuhr, Apotheker Strekcer. In Groß Zünder, Apotheker Beweuther. 

In Dirſchau Apotheke zum „ſchwarzen Adler“ Apotheker Mensing, „Löwen⸗Apotheke“ Apotheker Magierski, 

In Elbing in der „Raths⸗Apotheke“ Apotheker Lehnert, in der Apotheke zum „Schwarzen Adler“ bei Apotheker Leistikow, 
bei Apotheker Miokse, Hof-Apotheke, in der Apotheke zum „goldnen Adler“ Max Reichert und Apotheker, Eichert, 
bei Apotheker A. Liebig, Polniſche Apotheke. In Mühlhauſen, Apotheker Gland. 

In Preuß. Holland, Apotheker Laserstein. In Prauſt, Apotheker itz. In Vandsburg bei Apoth. G. Kasten, 
In Carthans, Apotheker Tacht. In Marienburg, Apotheker Lachwitz, Apotheker Schultz und 
Apoth. Wendriner. In Thorn, in der „Raths⸗Apotheke“ Breiteſtr. 53, Apoth. Tacht u. i. d. J. Mentz'ſchen Apoth. 
In Marienwerder in der Raths⸗Apotheke, Apotheker Stolzenberg und Apotheker E. Giges, 

In Briefen, Apotheker Schüler. In Grandenz in der Schwanen⸗Apotheke, Apotheker Miehle 
und in der „Löwen⸗Apotheke“, Apotheker Rosenbohm. In Culmſee, Apotheker Beschnitt. 

In Dt. Eylau, Apoth. Böttcher. In Mohrungen, Apoth. Dr. Assheim. In Dt. Crone, Apoth. M. Dalski. 
In Tütz, Apotheker Kempe. In Schloppe, Apotheker Kubisch. In Märk. Friedland, Apotheker Schleif. 
In Hammerſtein, Apotheker Cremers. In Schmetz, in der Rostoski'ſchen Apotheke. 

In Bukowitz, Apotheker Schulz. In Schlochan, Apotheker Radeke. In Gollub, Apotheker Bergmann. 
In Straffburg W.⸗Pr., Apotheker Mattern und Apotheker Wenzlawski. In Bruß, Apoth. Kyoler. 

Su Schönſee, Upotheker Riebensam. Je Mewe bei Apoth. Bruno Obuch. In Rheden, Apotheker Czygan. 
In Culm, Apotheker Kroneck und Hirschfeld. In Lautenburg, Apotheker Ritter. In Flatow, Apoth. Winter. 
In Krojanke, Apotheker Jodgalweit. In Lobſeus, Apoth. John. In Schneidemühl bei W. Rosengarten. 

In Pelplin, Upotbeker Frank. In Löbau 1. . Apoth. Ruhbaum. In Noſenberg, Apotheker Lotter moser. 


Rp. Mell. germ. opt. 15 Ko. Succ. sorbor. reeent. 3 Ko. Aq. destillat. 4 Ko. ebullia, despuma leg. art. colatura adde Vin. generos alb. 
4 Ko. digest. cum Rad. gentian. con. 250 grm. Rad. irid. florent. conc. 250 grm. Rad. carlinae conc. 750 grm. Hb. mercurial. conc. 360 grm. 
anchus. conc. 180 grm. Hb. pulmon. arbor. conc. 180 grm. 


Dieſer Kräuterhonig iſt von mir bereits im Jahre 1866 an ein hohes Miniſterium ber geiftlichen, Unterrichts, und Medizinal⸗Angelegenheiten zur 
Prüfung eingeſandt, von — — als ein Geſundheitsſaft erklärt und auch der Verkauf desſelben genehmigt. Ebenſo iſt derſelbe von ärztlichen Autoritäten 
als das vorzüglichſte der Geſundheit dieuliche Mittel anerkannt worden. Na ls i ; 4 5 

Das Recept hierzu iſt mir vor ca. „AO Jahren“ durch Erbſchaft zugefallen und iſt dieſer Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig ſchon ſeit ungefähr vor 350 
Jahren in Tauſenden von Krankheitsfällen mit den glänzendſten Erfolgen gebraucht worden. Derſelbe ift daher keineswegs mit den in neuerer Zeit täglich 
angeprieſenen Heilmitteln 32 vergleichen, die meiſteus nur das Publikum tänfhen. 

Den eweis, daß dieſer Kräuterhonig bad vorzüglichſte Mittel der Erhaltung einer läugern Lebenszeit, bei ſtetem Wohlſein iſt, kaun ich 
ſelbſt durch eigene Erfahrung antreter. Seit meinem 20. Jahre litt ich ſchon an interkurrenten Bruſtzufällen, wodurch der Keim zur Lungenſchleimſchwindſucht 
begründet worden iſt und ich dieſerhalb ſ. Z. lant amtlichem Atteſt (ausgeſtellt Treptow a. R., den 23. Juni 1844, vom Stabipzvffkas Dr. J. Schulze) vom 
Militär frei kam. Durch den Gebrauch meines Kräuter⸗Honigs und air bin ich Gott ſei Dank fo weit hergeſtellt, daß ich mich noch in meinem 76. Jahre 
bie. Ich kaun anf Grund deſſen dieſen Kräuter⸗Honig wie ⸗Thee ſpeciell jedem Bruſt⸗ und Lungenleidenden zum Gebrauch mit vollem Vertrauen 

en wörtliche vera des Originals, welches bei mir einzuſehen ift, beweiſt, daß derſelbe ſchon vor 350 Jahren von hohen und böchſten 
Herrſchaften gebraucht und auch die größte Anerkennung da gefunden bat, wo alle anderen Mittel nicht mehr wirkten. 

Erzählung des Unterzeichneten, welcher dieſes Mittle der Nachwelt zum Gebrauch überlaſſen hat. 
Bei einem Durchzuge mit einem großen Heere, welches Kaiſer Karl F. auf en errn Oheims mir anvertraut hatte, um es in der 
Berberei (Tunis) zu führen, wurde ich bei einem Bauer einquartiert. der mir ſehr alt zu Yen ſchien. r war wirklich 130 Jahre alt, wie ich nicht ur 
von alten Leuten erfuhr, leg auch durch eine Durchſicht feine? Taufſcheins mit Gewißheit überzengt wurde. * gute Alte war gleichwohl fo geſund 
und munter als ein 30 jähriger. Dies bewog mich, mich nach feiner Lebensart zu erkundigen. Aus Erkenntlichkeit für die Ehre, die ihm durch meine Ein⸗ 
artierung widerfuhr, wollte er mir ſolche gern offenbaren. Er verſicherte 1 daß er in dem Zuſtande, in dem ich ihn ſehe, ſich allein durch den Gebrauch 
& nach beſchriebenen Kräuter⸗Honigs erhalten habe, obgleich er, wie es fein Stand mit fi bringt, immer hart und rauh gelebt, ja er geſtand mir, daß er 
3 in fein 55. Jahr ein lustiger Bruder geweſen, ſo gut als feine vier Kameraden, welche er mir gezeigt hat, und die nicht viel jünger waren als er. auch 
r flott gelebt hätten, und doch ſeit 50 Jahren, als fie ſich dieſes Kräuter⸗Honigs bedient, vollkommen 1 ſind. Die Erfahrung, welche ich ſowohl au 
r ſelbſt, als an er anderen Perſonen gemacht habe, hält mich von der Unfehlbarkeit und unzweifelhaften Allgemeivheit dieſes Mitels über zengt. Auf 
ein Anrathen ift dur ſolches ehemals der Graf von Edenbruck von einer 15 jährigen Krankheit, der Kurfurſt von Bayern, dem von allen Aerzten ſein bals 
iger Tod vorhergeſagt worden, hergeſtellt, die vom Schlage ſeit 5 Jahren gelähmte Markgräfin von Brandenburg, die Herzogin von Juns bruck und fo viele 
25 eſund geworden, daß deren, Anzahl Erſtannen erregen muß. Demnach rathe ich Ihnen, meine Herren, die ſchon 10 viele Jahre bettlägerig find, ſich allein 
ieſes Krünter⸗Houigs zu bedienen, indem ich verſichere, . wenn es ja ein meuſchliches Mittel geben kann, dieſes Ihre Geneſung unfehlbar bewirken kann. 
Bisher hatte ich dieſe Arznei geheim gehalten, weil ich die Freude genießen wollte, darum von Jedermann aufgeſucht zu werden; bei meinem 70jährigen Alter 
aber iſt es Zeit, aller Ruhmbegierde zu enifagen und meinen Schatz bekannt zu machen. 


5 Gebrauch des Kräuter⸗Honigs. 

Man muß alle Morgen nüchtern einen guten Eßlöffel voll einnehmen und 1 bis 2 Stunden nicht darauf eſſen und tinken, um ae 175 zum 
Berdanen zu laſſen, damit dieſer das Geblüt verdünnt, ich mit ihm in allen Teilen des Körpers ausbreitet und reinigt. Man maß ſich deſſen längere 
eit bedienen, nachdem bie Verſtopfung und Krankheit veraltet find, deun es wäre zu ungeduldig, ich will nicht ſagen, zu unvernüuf⸗ 
lig, um von inneren Uebeln, welche mehrere Jahre zu ihrer Eutſtehung gebraucht haben, in kurzer Zeit befreit fein zu wollen. Wenn 
man geneſen iſt fo iſt es doch gut, wenn man das Mittel daun und wann nehme, und die Geſundheit zu ſtärken und einem Rückfall 


vorzubengen. 
Wirkung des Kräuter⸗Honigs. 


ſchlußkapſel mit obenſtehender Schutzmarke, ſowie mit der Firma „C. Lück-Colberg“ verſehen ſind. 
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Man achte beim Einkaufe genau darauf, daß Etiquett und Ver 


Preis: Flaſche 1 Mark, , Flaſche 1,75 Mark, 1 Flaſche 3,50 Mark. 


Außerdem wird allen Bruftkranken, Hals⸗ und Lungenſchwindſüchtigen, ſowie auch Huſtenleidenden mein vorzüglich anerkannter 


Nur echt n Kräuter⸗ Thees mit Scutznarte. 
Rp. Hb. veronice. IIb. pulmon arb. Stipit. dulcamar. Flor tiliae Lichen. caraghen, aa 20 grm. Concis, fiat species. 
welcher neben dem Gebrauch des Kräuter⸗Bonigs zur baldigen gründlichen O⸗ilung belfend ift, augelegentlichſt empfohlen. 
Preis à Paket 50 Big. 
Nur echt mit obiger Schutzmarke. 


Atteſte umſeitig. 


9 RIM 


N 
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ttefte und 
Vor einigen Jahren habe ich mich ausſchließlich durch Ihren Kräuter: 
Honig vor eiser bösartizen Mag ukrankhbeit befreit. Da num dieſe mich 
wiederum zu plagen anfängt, bitte ich, mir durch Ihre Apotheke zu ſenden 
(folgt Beſtellung.) 
Liebenwerda, Prov. Sachſen, 1. Jani 1891. 
von Chrzanowski. 


Seit 2 Jahren leid: ich ſchon an Darmkatarrh, zu der Kar habe ich 
5. Aerzte gebraucht, es war aber Alles vergeblich, im Gegentheil kamen zu 
dieſem Leiden noch Beuſtſchmerzen, ſchreckliche Halsſchmerzen ſowie höchſt⸗ 
gradige Waſſerſucht hinzu, ſodaß ich die letzten 6 Monate im Bett liegen 
mußte und täglich den Tod erwartete. 

Kürzlich las ich unn von Ihrer Heilmitteln, ich ließ mir durch meine 
Fran aus einer Abotbeke hiervon holen. Nach achttägigem Gebrauch Ihres 
Kcäuter⸗Honigs nod Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz habe ich ſämmt liche 
Schmerzen, den ſchrecklich groen Durchfall und die Waſſerſucht verloren und 
konnte ich ſchon nach einigen Tagen meine Arbeit wieder auf nehmen. 

Babrze, den 10. Jani 1891. 

Sylveſter Laſch, 


Keſſelſchmied. 


Vor 2 Irhren litt ich an mehreren Krankheiten — Nervenſchwäche, 
Herzklopfen, Verſtopfung — und mußte deswegen das Bett hüten. Alle ärzt⸗ 
liche Hülſe war vergeblich; da hörte ich von Ihrem Kräuter Honig, ich ger 
brauchte denſelben und wurde nach karzer Zeit wieder ganz geſand, wofür ich 
Ihnen tauſendfachen Dauk ſchu'dig bin. 

Berlin, den 21. März 1891. 

Frau Korpjuhn, Chriſtinenſtr. 34. 


Ich überzeugte mich ſelbſt von der vorzüglichen Heilkraft Ihres 
Kräuter⸗Ho ai 18. 
Nittel bexbach, (Pfalz) ben 3. April 1891. 
Carl Oſtheimer, 
Bergmann. 


Da mir Ihr e vortreffliche Dienſte leiſtet und ich ihn als 
gutes Mittel anerkenne, fo erſuche ich um neue Sendung durch Ihre Apotheke. 
Lüdenſcheid, 21. März 1391. a 
Ernft Raffelubeul. 


Fr Gefandheits - Kräuter - Honig findet in meiner Familie große 
Anerkennung. 
Niendorf, Prov. Hanover, 8. April 1891. 
Anuguſt Breuſſel, 
Hoſbeſitzer. 


8 Spreche hierdurch meinen verbindlichſten Dank aus für die Wirkſam⸗ 
keit Ihres fo berühmten Kräuter⸗ Honigs, indem ich durch den Gebrauch des⸗ 
ſelben von einem langen Kehlkepfsleiden nach Gebrauch von einigen Flaſchen 
vollſtändig geheilt bin und werde ich nicht verfehlen, ihn im Kreiſe meiner 
Freunde zu empfehlen. 

Worienen, den 26. April 1891. 
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C. Lorenz, Gutsbeſitzer. 


Ich kann Ihnen mittheilen, daß mir Ihr Geſundheits⸗keräuter⸗OHpnig 
a Be Pa a Berftopfung und Appetitloſigkeit die beften Dienfte 
geleistet hat. 

Worienen, den 26. April 1891. 
J. Berwien, Gutsbeſitzer. 


Ihr Kräuter⸗Honig leiſtet mir bei meiner Bruſtkrankheit vorzügliche 
e. 
Hintermühle bei Bleſen, den 29. Jauuar 1881. 
Paul Piglek, 
Mühlenveſcheider 


Ihr Kräuter⸗Honig und Thee leiſten mir vorzügliche Dienſte. 
Wu den 145 Mai 15515 f züglich ft 
Fritz Arnus. 


Meine Frau hat Ihren Kräutec⸗Honig ſchon zweimal gebraucht und 
iſt immer beſſer darnach geworden. Nachdem ſie einige Jahre recht geſund 
geweſen ift, macht ſich jetzt wieder ein Bruſtleiden. bemerkbar und bitte ich 
daher (folgt B ſtellung.) 

Neuſtettin, der 1. April 1891. Fr. Fährmann. 


Ich theile Ihnen hierdurch mit, daß ich mich wohl an Ihre Arznei 
halten muß. Dieſelbe hat mir bei meiner Luogenſchwindſucht Huſten, Ans- 
wurf, Verſchleimung und Blutſpucken ſehr gute Dienfte geleiſtet. Ich befinde 
mich nach Gebrauch der durch Ihre Apotheke erbaltenen 2 Flaſchen Kräuter⸗ 
Honig gen wohl. 

chwiggerow, den 10. Februar 1891. H. Keuer. 

Ew. Wohlgeboren theile ich ergeb uſt mit, daß mir Ihr Kräuter⸗Honig 
bei Bruſtſchmerzen, Huſten und Auzwurf genz ausgezeichnete Dienſte geleiftet 
hat und kann 13 daher nicht unterlaſſen, Ihnen meinen tiefgefühlteften Dank 
auszuſprechen. Ich werde Foren Kräuter Honig allen meinen Bekannten und 
Freunden und ſelbſt meinen Kunden beſtens empfehlen. 

Labian, den 20. Jannar 1891. 

Alexander Milewski 


Buchbindermeiſter. 


Ich kann mich nur dem Lobe auſchließen, der Ihrem Kräuter⸗Honig 
Fase ai glei nach dem Verbrauch einer Flaſche die wohlthätige Wir⸗ 
eſpürt habe. 

ae bei Lüchau, den 15. März 1891. 

E. Hauns. 


Ich kaun Ihnen mittheilen, daß ich Ihren Geſundbeits⸗Krkuter⸗Honig 
egen einen hartnäckigen Lungenkatarrh anwende und bereits eine bedeutende 
efſerung verſpüre. . 

Däuchendorf b. Feh narn, 9. Jali 1891. 

Heinrich Carbuhn 


Nach dem Gebrauch von nur einer Beet berühmten Kräuter⸗ 
Honigs fühle ich bereits eine bedeutende Beſſerung in meiner Krankheit. 
Roſtock i. Meckl., den 11. Juli 1891. 

5 F. Krüger, Schneidermſtr. 


Er 
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ankſchreiben 


Ihr Geſundheitz⸗Kräuter⸗Honig und Thee haben mir bei Aſthma und 
Magenleiden vortreffliche Dienſte geleiftet. 
Skoszewo, Poſt Sommi+, 11. Juni 1890. 
Frau Margarethe von Prondzinski. 


Bette ſenden Sie mir umgehend durch Ihre Apotheke 2 Flaſchen 
Kräuter⸗donig, derſelbe bekommt mir bei meinem Hals⸗ und Basgenleiden 


ſehr gut. 
Wedelshof b. Buchholz Weſt⸗Pr., 9. Imi 1891. 
C. Schmidt, Adminiſtrator. 
Seit längerer Zeit gebrauche ich Ihren vorzüglichen Kränter-Honig mit 
gutem Erſolg. 
Ottenſen, den 24. Juni 1891. 
F. Eggers. 


Zu meiner größten Freude muß ich Ihgen miltheilen, daß Ihr Krün⸗ 
ter⸗Honig bei meinem Bruſtleiden eine vortreffliche Wirkung ausgeübt hat. 
Gardelegen, den 16. März 1891. 


Roske. 
Ew. Wohlgeboren erlaube mir hier dur u Nachſtehendes zu ſchreiben: 
Wihrend meiner Militärzelt erkrankte ich an Lungenentzündung ſpäter 
kamen noch Bruftfellentzündung und Milzſtiche hinzu. Ich hatte hierdurch 
längere Zeit große Schmerzen und alle Hlfe war vergeblich. Nach meiner 
Entlaſſung vom Milſtär wurde mir Ihr allbekannter Kräuter⸗Honig empfoh⸗ 
fe ich gebrauchte denſelben und find hierdurch meine Laden vollſtändig bes 
eitigt. 
Fiſchhanſen Oſt⸗Pr. 19. September 1890. 
de mann Kriſtandt, Poſtbote. 


Ihr Geſundheits⸗Kränter⸗Honig und Thee haben bei meinem lang⸗ 
jührigen Hnften und Lun zenverſchleimung vortrefflich gewirkt. 
Altona, den 7. Juli 1891. 
H. D. Hartmann, Schuhmachermſtr. 


Durch ihren Geſundheits Kcäuter⸗Honig haben ſich di: Bruſtleiden mei⸗ 
ner Frau ſehr gehoben. \ : 
Schoenweid b, Langenthal (Schweiz), 21. April 1890. 
Albert Zulauf. 


Bei meinem langjährigen Benſtleiden habe ich Ihren Geſundheits⸗ 
Kräuter Honig und Thee mit beſtem Erfolg angewendet. 
Karthaus bei Trier, 27. Februar 1890. 
Mathias Quas. 


Gegen meinen febr ſtarken Huſten und Verſchleimung hat mir Ihr 
Kräuterhonig die erfs'greichiten Dienſte geleiftet. 
Camenz, Schleſien, 14. Februar 1890. 
C. Teichmanu. 


Ihr Geſunbdheits⸗Krägter⸗Honig hat in meiner Familie bei Huſten, 
Bruſt⸗ und Magenleiden wahrhaftig vorzüglich gewirkt, wir befinden uns 
nach dem Gebrauch deſſelben geſund und munter und kaun ich daher nicht 
unterlaffen, Ihnen meinen innigſten und aufrichtigſten Dauk auszuſprechen. 
Ich werde denselben vorkommenden Falls auf das Beſte empfehlen. 

Duſſeldorf, 10. Fe ruar 1890. 

Heinrich Jeſchke. 


Ihr Geſundheits⸗Kräuter-Honig nebſt Thee und die Dr. Ferneſt'ſche 
Lebens⸗Eſſenz leiſten vielen Leidenden die beſten Dienſte. 
Zabern (Elſaß), deu 4. November 1891. 
Schweſter Fridoline. 


Durch kurzen Gebrauch Ihres Geſundheits⸗Kräuter⸗Honigs hat meine 
Tochter ihren läſtigen Huſten beſeitigt. 
Breslau, 14. Juli 1890. 
Carl Utz, Lehrer a. D. 


Ich geſtatte wir, Ihnen mitzuteilen, daß ich ſeit ca. 2 Monaten den 
Kräuter⸗Honig gesieße und zu meiner Freude konſtatieren kann, daß ich mich 
ſeit der Zeit viel wohler fühle. Ich leide ſchon ſeit medreren Jahren an der 
Bruſt, habe oft viel Blutſpucken gehabt, e Müdigkeit des Körpers 
und mußte vergangenes Jahr ein: koſtſpielige Badereiſe antreten, um meinen 
Körper etwas zu kräftizen, die ich dieſes Jahr erſparen kann, weil ich mich 
vollſtändig kräftig uab geſund fühle. Nur allein dem Krönter⸗Honig ver⸗ 
dauke ich die volle Geſundhe tt, weil nicht nur allein der Appetit gefördert 
wird, ſondern weil auch der ganze Organismus von inneren Kcaukheiten 
befreit und gehrilt wird. Dies theilt Ih ien der Wahrhert gemäß mit 

Reinfeld i. Holſtein, 29. Mai 1890. 

\ G. A. Nahrendorf. 


Ich kaun bezeugen, daß ich durch den Gebrauch Ihres Kränterhonigs 
und der L bens Eſſenz von meinem Aſthma faſt vollflä adig befreit bin. 
Rönz bei Gülzow, 25. Izmuar 1890. a 
H. Hägler. 


Ihren Kräuter⸗Honig und die Dr» Ferneſiſche Lebens⸗Eſſenz kann ich 
gar nicht mehr entbehren. Ich bekam vor vier Jahren einen ſchrecklichen chro⸗ 
ulſchen Rachenkatarrh, der ſich nur allein durch Ihr Mittel lindert. 

ö Aachen, 11. Jaui 1890. Otto Kühnemund. 


Seit Jahren bediene ich mich bei eintrelendem Huſten Ihres Kräuter⸗ 
Thees mit gutem Erfolge. 
Frankfurt a. M., 23. April 1890. J. Apt. 


Ich kann Ihnen mitth eilen, daß der angewandte Geſundheits⸗Kränter⸗ 
Honig, ſowie der Kräuter⸗Taee ganz vorzüglichen Erfolg geh abt. Sofort 
haben dieſe Sachen auß rordentlich günftig bei meinem veralteten Hu 
gewirkt jo daß derſelbe, der allen angewandten Mitteln trotzte, ſich ſchnell 
zum Beſſern gewendet hat und unnmehr gänzlich geſchwunden iſt. 

Maasleben bei Eckernförde, 19. November 1887. 

H. Seemann, Melereipächter. 


Im vorigen Herbſt litt meine Frau an einem heftigen Ma zenkatarrh; 
viele dagegen angewandte Mittel biteben erfolglos, jedoch nach Gebrau 
einer Flaſche des Geſundheits Kränter⸗Honigs und der Dr. Ferneſpſchen Le⸗ 
dens⸗Eſſenz iſt as Uebel gänzlich g hoben, weshalb ich hiermit öffentlich 
meinen Dank abſtatte. 

Bendorf bei Hanerau (Holſtein), 25. März 1887. 

Claus Pieper. 


Dru ven Rub. Nubhloch, Kolberg. 


